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Pür das Erfcheinen von Anzeigen an befümmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegegalten werden, 


Haag, 20. Januar. In der 
Reparationen iſt in der geſtrigen Abendſitzung, die 
nachmittags um 3 Uhr begonnen hatte, eine 
grundſätzliche Einigung erzielt worden, 
zu deren Beſtätigung und juriſtiſchen Formu⸗ 
lierung um 10,30 Uhr eine neue Nacht ⸗ 
ſitzung begann. Die Einigung, die nach den 
Erfahrungen der letzten Tage nach immer nicht 
als perfekt angeſehen werden kann, würde ſich auf 
folgender Linie vollziehen: 


Frage der Oſt⸗ 


1. Ungarn zahlt vom Jahre 1943 ab bis 


1966 jährlich 13.5 Millionen Goldkronen in 
den erſten Pool, der für die Abdeckung der 
Anſprüche ungariſcher Geſchädigter aus den 
rumäniſchen und jugoſlawiſchen 
Bodenreformseſetzen beſtimmt iſt. ed 
mächte einen Vorſchuß von etwa 100 Mil: 
lionen Goldkronen einzahlen, der für die 
Abdeckung aller übrigen Forderungen, ins⸗ 
beſondere derjenigen der Kirche und der 
Erzherzöge in Ungarn, ferner der Eifen- 
bahnen, alſo insbeſondere für die Forderungen 
an die Tschechoslowakei beſtimmt iſt. 
Dieſer Vorſchuß ſoll nach dem Jahre 1966 von 
Ungarn durch Amortiſation verzinſt 
und getilgt werden; über die Modalitäten 
dieſer Regelung wird jetzt mit den Groß⸗ 
mächten zuſammen beraten. 

3. Für alle Rechtsſtreitigkeiten aus dem Artikel 
250 des Vertrages von Tr anon bleiben weiter 
die gemiſchten Schiedsgerichte zu⸗ 
ſtändig, jedoch wird der internationale 
Schiedsgerichtshof im Haag als Appela⸗ 
tions inſtanz hinzugefügt, der über die 
Zuſtändigkeit der Gemiſchten Schiedsgerichte 
in allen noch umſtrittenen Kompetenzfragen. 
über die übrigen Fälle der Sache noch in 
zweiter Inſtanz entſcheiden ſoll. Die 
übrigen Oſtmächte tragen zu dieſer 
Regelung in der Form bei, daß ſie auf ihre 
Forderungen an Ungarn ver⸗ 
zichten. i 

Gelingt es zu dieſer Vereinbarung die Zu⸗ 
ſtimmung aller Beteiligten zu erreichen, ſo wird 
das Vertragswerk vom Haag alle Unter⸗ 
ſchriften der Beteiligten für ſämtliche hier zu 
erledigenden Fragen tragen. 


Tardien in London 


„Ausgezeichnete Beziehungen im Haag“ 
[(Telegraphiſche Meldung) 

London. 20. Januar. Der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Tardien iſt geſtern vormit⸗ 
tag zur Teilnahme an der Flottenkonfe⸗ 
renz hier eingetroffen. 1 

Ein Mitarbeiter des „Scho de Paris“ berich⸗ 
tet über folgende Erklärungen, die Tardieu. 
bevor er in Rotterdam das Schiff beſtieg, abgegeben 
hat: „Von Anfang an haben Briand und ich im 
Einverſtändnis mit Snowden erklärt, daß 
nichts, was auf der Auguſtkonferenz 
entſchieden wurde, in Frage geſtellt werden 
dürfe. Was die Fragen anbetrifft, die auf der 
jetzigen Konferenz auf Grund des Moungplanes 
zu regeln waren, haben wir Genugtuung 
erlangt. Ich muß der Loyalität der deutſchen 
Vertreter Anerkennung zollen. Unſere Bezie⸗ 
hungen waren ſo ausgezeichnet, daß wir 
direkt mit den Reichsminiſtern die heiklen 
Probleme der Sanktionen und der Mobilifierung 
regeln konnten.“ 


In dem zweiten Pool ſollen die Groß 
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verweigert werden. 


Zwei Schlußfigungen im Hang 
Orundfäglihe Endung in Der O-SRepnrationstenge 


Juriſtiſche Formulierung in einer Nachtſitzung 


[Telegraphbiſche Meldung 


Der Auftakt 
zur Floltenkonſerenz 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 20 Januar. 


zur Flottenkonferenz ſtatt, um das vor⸗ 


läufige Programm für die erite Plenarſitzung[bankett im Savoy⸗Hotel und danach an einem 
zu erörtern. Der König trifft heute mittag aus Empfang im Lancaſterhouſe teil. 


Sandringham in London ein. Um 3,30 Uhr emp⸗ 


anbüberfon auf den geſſſcen Snnenminiter 


Die Züter entkommen — Der nüchſte Polizist fteht in Darmftadt 


Telegrapbiſche Meldung 


Rüſſelsheim, 20. Januar. Als der heſ⸗ 
ſiſche Miniſter des Innern, Leuſchner, der 
mit mehreren Regierungsvertretern zur Ein⸗ 
weihung des von den Opel⸗Werken errichteten 
Volkshauſes hier eingetroffen war, ſein 
etwas abſeits haltendes Aut o 
näherten ſich mehrere Perſonen und drangen auf 
den Miniſter ein. Dieſer konnte ſich noch recht ⸗ 
zeitig in Sicherheit bringen. Darauf fielen 
die Täter über das Auto her, zertrümmer⸗ 
ten es und ſtahlen die Mäntel des Mini⸗ 
ſters und ſeiner Begleitung, Aktentaſchen uſw. Es 
gelang ihnen dann, zu entfliehen (h. Der 
Miniſter ließ ſofort 


telephoniſch Polizei aus Darmſtadt 


kommen, die alsbald mit Polizeihunden die Spur 
der Täter aufnahm. Man nimmt an, daß es 
ſich um einen Racheakt handelt, da Miniſter 
Leuſchner bei den Straßenunruhen in Worms 
Polizeikräfte aus Darmſtadt dorthin entſandt 
hatte. i 


Kommuniſtenkrawall in 
Dortmund 


(Telegrophiſche Meldungen.) 


Dortmund, 20. Januar Anſcheinend vom 
kommuniſtiſchen Ruhrkongreß in 
Eſſen zurückgekehrte Kommuniſten verſuchten 
geſtern abend, unter Führung des Landtags- 
abgeordneten Duddins auf dem Hanſaplatz 
eine Verſammlung abzuhalten. Hinzukom⸗ 
mende Polizeibeamte vereitelten den Ver ⸗ 
uch. Daraufhin zogen die Kommuniſten geſchloſ⸗ 
en in weſtlicher Richtung ab. Das Ueber» 
allkommando wurde alarmiert, löſte den 
Zug auf und verfuchte,, die Demonſtranten zu 
Lſtrelen Dabei wurde ein Beamter von den 
Kommuniſten angegriffen und zu Boden 
geworfen. Es gelang der Polizei, die Haupt⸗ 
rädelsführer, unter dieſen auch den Landtags 
abgeordneten Duddins, feſtzunehmen. Von 
15 Feſtgenommenen wurde ein Kommuniſt in 
Haft behalten. Ein Teil der Demonſtranten 
ſammelte ſich ſpäter in einem anderen Teile der 


Stadt. Auch dieſer Demonſtrationszug wurde 


von der Polizei aufgelöſt. 


Bruch des Demonſtrations⸗ 
berbotes in Gumbinnen 


(Telegtaoblſche Meldun a) 


Gumbinnen, 20. Januar. Etwa 2 . 
muniſten, die ſich aus Stadt und Kreis zufam⸗ 


verließ, 


200 Kom- Curtius 


fängt er im Buckinghampalaſt die Mitalieber der 
fünf Abordnungen. Danach hält er einen Kron⸗ 
rat ab. Morgen eröffnet der König im 
Oberhaus die Flottenkonferenz und kehrt danach 
ſofort nach Sandringham zurück. Die Reden 
des Könias und der Führer der verichiedenen 


N n. 2 nuar. Heute vormittag findet Delegationen werden über die ganze Welt durch 
in Downingſtreet eine Sitzung aller Abgeordneten[ Rundfunk 


verbreitet werden Heute abend 
nehmen die Vertreter an einem Regierunas⸗ 


1 1 2:2 Au 3 1 5 
bots, eine öffentliche Verſammlung abzuhalten. 
Da nur vier Poliziſten zur Stelle waren, konn⸗ 
ten ſie is gegen den ſtarken Zug nicht durch- 
ſehen. Es kam zu einem Zuſammenſtoß, wobei 
ein Schupobeamter am Kopfe verletzt wurde. Die 
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Katowice, den 20 Januar 1930 


Ostdeutsche 
orge 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts:30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeiren sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimererzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.—Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Oberſchleſien und 
Kürnten 


Deutſche Grenzſchickſale 
Von 
Dr. Dr. Friedrich Lange 

Oberſchleſien und Kärnten waren die beiden 
erſten Grenzgebiete, die nach dem deutſchen Zu⸗ 
ſammenbruch Heimat und deutſche Kulturgemein⸗ 
ſchaft opfervoll verteidigten. Hier wie dort ſtand 
doppelſprachige Uebergangsbevölkerung Schulter 
an Schulter zu der deutſchen Führung und ſchützte 
mit ihr den gemeinſamen Lebensraum in vorbild⸗ 
licher Kameradſchaft. Hier wie dort war die 
heimattreue Abwehr zunächſt nur von Teilerfol⸗ 
gen begleitet. Oberſchleſiſche Erde wurde auf 
drei Staaten verteilt; kärtneriſche Gebietsteile 
fielen an Italien und Südflawien und nur der 
Rumpf blieb bei Deutſchöſterreich. 

Kärntens Gefahrenlage iſt deshalb fo bedrt 


lich, weil an ſeiner Grenze ſich heute zwei Nach 


barn berühren, zwiſchen denen ſeit Jahrhunder⸗ 
ten eine Todfeindſchaft beſteht: Jtaliener und 
Südſlawen. 
öſterreichiſche „Fenſter zur Adria“ geteilt. Jeder 
von ihnen iſt mit der Art der Teilung unzufrie⸗ 


Poliziſten mußten von der blanken Waffe und lden und betrachtet fie als ſchweres Unrecht, die 


dem Gummiknüppel Gebrauch machen, um ſick 
vor weiteren tätlichen Angriffen zu ſchützen. 
Berittener Polizei gelang es ſchließlich, nach etwa 


Dreiviertelſtunden, den Dem nſtrationszug zu 
sprengen. Zwei der Haupträdelsführer wurden 
verhaftet. Nachher kam es immer wieder zu 


Zuſammenxrottungen, die nur mit größter Mühe 
von der Polizei aufgelöſt werden konnten. 


Botika'ter Shurmans 
Abſchied 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Januar. Der Reichspräſident empfing 
Sonnabend den ſcheidenden amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter Jacob Gould Shurman in Abſchieds⸗ 
audienz. Im Anſchluß an den Empfang fand ein 
Früßhſtück ſtatt. Während des Eſſens brachte 
der Reichspräſident einen Trinkſpruch aus, in 
dem er Shur man für alles dankte. was dieſer 
als Vertreter der Vereinigten Staaten von 
Amerika in Deutſchland geleiſtet hat, das beſon⸗ 
ders in der Stiftung für die Heidelberger Uni⸗ 
verſität ſeinen Ausdruck gefunden hat. 


Botſchafter Shurman erwiderte: 
„Herr Reichspräſident! 


„Daß ich zur Wiederherſtellung und För⸗ 
derung der alten guten freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern etwas 
beigetragen babe, war eine Genugtuung 
und eine Ehre für mich, die ich immer als 
die höchſte meines Lebens betrachten werde. 
Fremde Nationen und nicht 
die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika verdanken viel der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kultur. Das neue Univerji- 
tätsgebäude an den Ufern des Neckar iſt eine 


Anerkennung unſerer Dankesſchuld an die 


ehrwürdige Univerſität Heidelberg. Als 
Privatmann wird es mein Beſtreben ſein, 
. ante Einvernehmen und die herz⸗ 
liche Freundſchaft zwiſchen dem ameri⸗ 
kaniſchen und dem deutſchen Volke 
auszubauen.“ 


Shurman erſchien geſtern bei dem Mini- 
ſterialdirektor im Auswärtigen Amt, Köpke, 
um ſich zu verabſchieden. Er ſprach die Hoff. 
nung aus. daß er ſich von Reichsminiſter Dr. 
und Staatsſekretär Dr. von 
noch per ſönlich verabſchieden 


weiter 


Schubert 


mengefunden hatten, verſuchten geſtern nachmittag könne. Shurman hat auch dem Reichskanzler 


auf dem Städtiſchen Magazinplatz trotz des Ver⸗ leinen 


Abſchiedsbeſuch abgeſtattet. 


am weniaſten 
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neue Grenze als Pfahl im eigenen Fleiſch, den 
auszureißen mit echt ſüdlicher Leidenſchaft vor⸗ 
bereitet wird: Hüben wie drüben wird fieber⸗ 
haft gerüſtet. Geſchützunterſtände, Tankanlagen, 
Straßen für „motoriſierte“ Kerntruppen, Flug⸗ 
plätze in verſchwenderiſcher en — das Deutſche 
Reich zahlt ja Kriegstribute! haben beide 
Seiten der ſüdſlawiſch⸗italieniſchen Gebirgs⸗ 
grenze zu uneinnehmbaren Feſtungen gemacht. 
Und in dieſer Nachbarſchaft liegt das entwaff⸗ 
nete deutſche Kärnten! 
gen, ohne allgemeine Wehrpflicht, ohne Flugzeug⸗ 
abwehr, mit keinem anderen Schutz als der Frie⸗ 
densliebe und Heimattreue ſeiner Bewohner übt 
eine ſchickſalhafte Anziehungskraft auf die Pläne 
der Belgrader und römiſchen Militariſten aus, 
würde es vielleicht auch dann, wenn nicht durch 
Kärnten die kürzeſten Verbindungen zwiſchen 
Südſlawien und feinem franzöſiſchen Schutzherrn, 
zwiſchen Italien und ſeinem ungariſchen Bundes⸗ 
genoſſen führten und ſich hier kreuzten 
Das weiß und fühlt jeder Kärntner. Er klagt 
nicht und er verzagt nicht, aber er fühlt ſich ein⸗ 
ſam. Und ſolch ein Gefühl der Vereinſamung iſt 


am Fuße der Karawanken nicht weniger ver⸗ 


hängnisvoll als an und hinter der neuen Grenze 
im Oſten Wüßte die Grenzbevölkerung die gei⸗ 
ſtige und ſeeliſche Deckung des deutſchen Hundert⸗ 
millionenvolkes hinter ſich, ſo würde ſie auch der 
bittere Alltag nicht niederdrücken können. Des⸗ 
halb iſt es ſo bedeutungsvoll, daß Kärnten als 
das beute ſüdlichſte Land mit deutſchſprachiger 
Verwaltung immer neue Beweiſe reichsdeutſcher, 
geſamtdeutſcher Anteilnahme ſpürt. Der allmäh⸗ 
lich in Fluß kommende reichsdeutſche Fremden⸗ 


verkehr in dieſes landſchaftlich einzig ſchöne „Land 755 


der Berge, Burgen, Seen und Lieder“ hat außer⸗ 


ordentliche nationale Bedeutung. Er nützt Kärn⸗ 


ten und der deutſchen Südmark und gibt den 


reichsdeutſchen Gäſten neue Spannkraft: Wör⸗ 
therſee, das Tal des gewaltigen Drauſtroms, die 
Gipfel der Karawankenmauer ſind Jungbrun⸗ 
nen, die jedem Beſucher Kraft zu neuer Arbeit 


im Grenzlandkampf geben.“] Aber auch wer 


nicht ſelbſt in das deutſche Südland zwiſchen 


* 


) Vgl. auch den Leitartilel „Durchs Kärntne 
Land“ in Nr. 248 der D. M., vom 2. Sept. 1929. 


Sie haben ſich das vormals 


Dieſes Land ohne Feſtun⸗ 


Tauern und Karawanken kommt, kann durch 

Teilnahme an ſeinen Geſchicken ihm helfen. Ge⸗ 

rade im Südoſten des Reiches weiß man ja, daß 

auch die unausgeſprochene werktätige Anteilnahme 

1 die Bande der deutſchen Schickſals⸗ 
5 gemeinſchaft ſtärkt. 


W 


eins mit dem Reich — wenn auch das Reich ſich 
mit Kärnten eins fühlt, wird ihm die Stunde 
leichter werden, da an ſeinen Grenzen Faſchis⸗ 
mus und Sokolismus die Grenzfragen neu auf · 
werfen werden — trotz der „unabänderlichen“ 


Kärnten fühlt ſich] Pariſer Diktate! 


Al „arme“ Mialzeff macht Mialonengeſchäfte 


RNückkauſverſuche aus der Konkursmaſſe 
[Telearapbiſche Meldung) 


a Berlin, 20. Januar. Wie jeht erſt bekannt 
* wird, hat der Kaufmann Uralzeff, der zur 
Zeit von einem Unterſuchungsausſchuß 
des Landtages wegen der Vorgänge in der 


Raiffeiſenbank verhört wird, den Verſuch 
rung aus der Konkursmaſſe ſeiner verpfän⸗ 
eten und verſchleuderten Werte unter der Hand 
roße Vermögensſtücke wieder zu erwerben. So 
bat er im Sommer v. J durch einen Mittels⸗ 
mann ein Angebot von 150 000 
Fabrik Radeberg 


Mark auf die 
N laſſen, die von der 
a8 Raiffeiſenbank mit 1% Millionen Mark als 
1 Sicherheit bewertet worden war. Die Gegenſeite 
verlangte 160000 Mark, aber Uralzeff, der den 
Wert der Fabrik genau kannte, erklärte, daß ſie 
nicht mehr als 150000 Mark wert ſei. Durch den⸗ 
ſelben Mittelsmann hat Uralzeff auch auf das 
Hotel „Ruſſiſcher Hof“, das ihm früher 
gehörte, ein Angebot von drei Millionen Mark 
in bar abgegeben. Das Geſchäft kam jedoch nicht 
zuſtande, da die Verkäufer 3½ Millionen Mark 
forderten. 


8 Scheidungstragödie mit Beil 
und Salzſäure 


(Telegraphiſche Meldung) 

Dortmund, 20. Januar. In Dortmund⸗Hörde 

verſuchte am Sonntag vormittag der Reiſende 

Friedrich Roth, der mit ſeiner Frau in Schei⸗ 

dung lebt, ſeine ganze Familie mit einem 

Beil umzubringen. Er drang in die Woh⸗ 

N nung feiner Schwiegereltern ein, und ſchlug in 
1 Gegenwart der Kinder erbarmungslos auf ſeine 
125 Frau mit dem mitgebrachten Beil ein, bis fie zu⸗ 
0 ammenbrach. Dann ſtreckte Roth feinen Yu og 
Sohn durch wuchtige Hiebe ebenfalls zu Boden. 

Als er dann zu einem furchtbaren Schlage gegen 

f feinen 12jöhrigen Sohn ausholte, flog das Beil 
Ph vom Stiel. Inzwiſchen war die Frau zu ſich ge⸗ 
kommen und ſchrie laut um Hilfe. Daraufhin ließ 
Roh von dem Linde ab und verübte Seſbſtmord, 
5 indem er eine Flaſche Salzſäure austrank. Der 
f 7jähriſe Sohn und die Mutter wurden lebens⸗ 
gefährlich verletzt ins Krankenhaus gebracht. 


IR Teurer Alkohol, 
der nicht getrunken wird 


(Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 20. Januar. Nach ſtürmiſchen 

e hat das Repräſentantenhaus 
einen Kredit von 15 Millionen Dollar zur 
Durchführung der Prohibition im Jahre 
1930-31 bewilligt. 


8 Briand iſt zur Teilnahme an der 
1 Flottenkonferenz in London einge 
troffen. N Lr 


Das 5 
23) 


melte Gwendoline verwirrt. — { 
in Tih'fu waren ſehr verſchieden von dieſen 
Männern. 
Wieder folgte ein kurzes Geſpräch, und dann 
wandte ſich ihr Dolmetih an den Konſul. 
„Die Prieſterſchaft des Kloſters bietet uns 


einen Imbiß an — ſie N 
Reis. — Ich bat um Erlaubnis, unſeren Mund: 
vorrat verzehren zu dürfen.“ 


„Ja, natürlich,“ erwiderte Traymore ungebul- 
dig. „Sagen Sie dem alten Herrn, daß wir nichts 
brauchen als einen geſchützten Platz und eine Sitz⸗ 
gelegenheit.“ 

Ellis ſprach weiter mit den Prieſtern, immer 
eine reſpektvolle Haltung beibehaltend — und 
endlich — der ermüdete Konſul trat ſchon nervös 


beiden Chineſen zum Geben. Einer von ihnen 
ſah noch zu Gwendoline hinüber, dann zu dem be⸗ 


Ellis mit einem halben Lächeln quittierte, indes 
er ſich verbeugte. f 

Gasen drückte ſich fröſtelnd an den Konſul, als 
die Alten fort waren. 
ai eig ich allein hier wäre, ich ſtürbe vor 
0 ng 2 

„Auf keinem Platz der weiten Erde ſind Sie 
ſicherer als hier, Frau Lamaire,“ lautete die Ant» 
vort Ellis. f 

„Was ſagte der alte Mann vorhin über mich?“ 

„Nichts Böſes. Er verglich ihre erſchreckten 
Augen mit einem Stern, der jenen Glück bringt, 
die unter ſeinem Einfluß leben.“ ; 

„Diefe Leute machen altmodifche Komplimente,“ 
Br Traymore gähnend. „Ich bin halbtot vor 
Hunger — —“ 

„Ich eee 4 n we: * 
inden,“ ſagte er fünf Minunet ſpäter und be⸗ 
rachtete mißtrauiſch di. harten Bänke aus Sand- 
ſtein, „aber einen Stroßſeſſel findet man in der 
srmiten Hütte.“ 1 

1 werden Sie darauf 1 müſſen * 
die Prieſter ſchlafen auch auf bloßen Steinen. 

„Geſchmacksſache. — Aber Sie ſcheinen hier 
ehr bekannt, Herr Ellis.“ 

„So ziemlich,“ erwiderte der Gefragte kurz. 

„Steigen Sie jedesmal hinauf, wenn Sie in 
Kaiföng find?” | 

„Ja. Soll ich dieſe Büchſe mit Zunge öffnen?“ 


chwarze Schaf / 


en Sie, daß ich ihm dafür danke,“ ſtam⸗ 
Die Bettelprieſter] eini 


non einem Fuß auf den andern, wendeten ſich die 


Hirnten Himmel und machte eine Bemerkung, die 


Mit dem Automobil 
8 in den Steinbruch 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 20. Januar. Bei Evreux iſt ein Per⸗ 
ſonenauto in einen Bieinbreh der bier 
Meter hoch mit Waſſer angefüllt war, hinein⸗ 
gefahren. Einer der Inſaſſen konnte ſich retten, 
die anderen drei kamen ums Leben. 


Zentrum⸗Beſchwerde über Wiſſelll 


(Telegrapheſche Meldung) 

Brelin, 17. Januar. Unter dem Titel: „Fort 
mit Lügen“ hatte Reichsarbeitsminiſter Wiſ⸗ 
fell in einem Berliner Blatt. die gegenwärtige 
ſtrafrechtliche Behandlung der Ab reibung als 
unhaltbar bezeichnet. Die Zentrumsfraktion des 
Reichstages hat in dieſer öffentlichen Erklärung 
Wiſſells, die unter Angabe ſeiner Stellung 
als Reichsarbeitsminiſter erfolgt iſt, 
ein ungewöhnliches Vorgehen und eine Kritik an 
anders eingeſtellte Koalitionsparteien erblickt. 
Der Vorſitzende der Reichstagsfraktion des Zen⸗ 
trums, Dr Brüning, iſt deshalb beim Reichs⸗ 
kanzler in dieſer Angelegenheit vorſtellig ge⸗ 
worden. 


Moskau fordert Gehorsam 


Moskau. Der Staatsanwalt beim Oberſten 
Gerichtshof hat Ausführungsbeſtimmungen er» 
laſſen, nach der Sowjetangehörige, die 
auf Verlangen der Sowjetregierung nicht nach 
Rußland zurückkehren, mit Todes 
ſtrafe durch Erſchießen roht werden. Nach 
den Ausführungsbeſtimmungen werden Sowiet⸗ 
organifationen und Sowietangehörige im Aus⸗ 
land, die den Aufenthalt derart für vogelfrei er» 
Härter Sowjetbürger verheimlichen, gleich ⸗ 
falls unter Strafe geſtellt, ebenfo Perſonen, 
die Vermögensteile ſolcher Sowjetbürger 
verbergen, um ſie dem Arreſt und damit ſpäterer 
Konfiskation zu entziehen. 


Mitleidige Einbrecher im 
Finanzamt 

Meißen. In Meißen, 
ſchlechten Finan DR: 

geitellt werden mußte, brachen Diebe in das Fi⸗ 
nanzamt ein. Sie öffneten mit Gewalt den Tre⸗ 
lor, in dem fie nur 6,55 Mark vorfanden. Die 
Diebe ließen das Geld zurück und ſtiegen durch 
das Fenſter wieder heraus. 


* 


das n jeiner 


Roman von 


Henrik Heller 


„Bitte, tun Sie es.“ Der Konſul lehnte ſich 
ermaßen getröſtet an die kühle Nane. „Ver⸗ 
mutlich bedeuten Sie für dieſes Kloſter ſo etwas 
wie eine lebendige Zeitung.“ 

„Wieſo?“ 

„Nun — Sie wohnen in einer Hafenſtadt und 
könnten doch dieſen weltabgeſchiedenen Menſchen 


leben nur von Hirſe und intereſſante Berichte bringen.“ 


Ellis lächelte nur. 
„Ich habe hier nie erzählt — nur gefragt.“ 
Ein hagerer Prieſter, den halbgeſchorenen 
Kopf demütig geneigt, kam herein, — er tr 
einen Tonkeſſel und ein verbeultes Trinkgefäß in 


den Händen. 
„Po \ Tſcha?“ fra E halblaut — 
„Wünsche Sie Tee?“ 0 
Traymore winkte entſetzt ab und ſah dann mit 


offenem Munde zu, wie Ellis ohne Wimper⸗ 
Beer aus dieſem fürchterlichen Becher trank, an 
e 
C 


er 


ſen Rand die Lippen von tauſend ſchmutzigen 
hineſen gelegen hatten. 
„„Ich gratuliere Ihnen zu dieſer Selbſtüber⸗ 
windung,“ rief ee aus, als der Mann 
wieder fort war. „Und wenn mich dieſes heiße 
Waſſer vor dem Verſchmachten gerettet hätte — 
ich würde es verſchmäht haben.“ ö N 
. 0, das ſagt man jo. Waren Sie ſchon einmal 
in Gefahr zu verſchmachten erinnere 
Bu einer fürchterlichen Woche im a rikaniſchen 
Buſchland — dort lernte ich den Durſt mit allen 
ſeinen Schrecken kennen.“ 

Haben Sie dort 


„Sie waren in Afrika? 
gearbe tet?“ ! i 
„Ja und nein — ich befand he als Begleiter 
eines amerikaniſchen Herrn dort. Darf ich Ihnen 
noch Tee eingießen, Frau Lamaire?“ 

„Danke, nein — ich möchte jetzt nichts mehr 
eſſen Wohin führt jene Tür?“ 
8 „Auf ein Felsplateau an der ii, 5 des 

auſes.“ g 

Er öffnete die ſchmale Pforte und Gwendoline 
ging in de kühle Nachtluft hinaus. Sie zog ihren 
Schal enger um die Schultern und ſeßte ſich dann 
auf einen großen Stein 

Der Vollmond ſtand jetzt noch am Himmel, 
klar zeichnete ſich der Berggipfel vom hellen 
Horizont ab, er zeigte dei ungeheueren Mauern 
des Kloſters mit den ſieben Türmen, in deren 
Fenſteröffnungen kleine Lichter flackerten. 

„Dort wohnen die Aſtronomen,“ dachte ſie. — 
Sie war nicht ermüdet, nur ein wenig matt, von 


unter Stantsauff H 


5 


ſonderbaren Prieſtern. 0 
ich nicht leugne. daß die beiden alten Männer einem klingenden Saufen, 


Sie verſprachen mir, über Sie zu wa 


Rr A a N Pi Ba ann LTD 


der Förſter von Perleberg 


Eine Geſchichte, die an die Taten des Haupt⸗ 
manns von Köpenick erinnert, hat ſich in Per⸗ 
lebera abgeſpielt. Dort wurde vor ſechs 
Jahren die Stelle des Stadtförſters ausge⸗ 
ſchrieben. Hunderte von Bewerbungen liefen ein. 
Die Stelle erhielt ein Förſter Rentſch, der 
ausgezeichnete Zeugniſſe aufzuweiſen 
hatte. Leider hat man es damals verſäumt, Er⸗ 
kundigungen einzuziehen und ſich die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Zeugniſſe beſtätigen zu laſſen. 
Rentſch bezog das ſchöne Forſthaus von 
Perleberg und übernahm die Verwal⸗ 
tung des zehntauſend Morgen großen Forſtes, 
wobei ihn zwei Revierförſter zu unter 
ſtützen hatten. Er trat forſch auf, machte eine 
gute Figur und war bald einer der ange⸗ 
ſehenſten Leute in Perleberg, an allen 
Stammtiſchen gern geſehen. Wenn es auch dem 
Herrn Stadtförſter hin und wieder paffierte, daß 
er die verſchiedenen Holzarten nicht voneinander 
zu unterſcheiden vermochte und wenn er auch in 
un verantwortlicher Weiſe Wild abſchoß, jo war es 
ihm doch möglich, ſich ſechs Jahre lang in 
feiner Stellung zu halten, obwohl er keiner 
ei Vorkenntniſſe für den Förſterberu⸗ 
beſaß. Eine Beleidigungsklage eines 
Waldarbeiters brachte den Schwindel ans Licht. 
Jetzt endlich bequemte man ſich dazu, bei den 
früheren Arbeitgebern Nach frage zu halten. 
Es ſtellte ſich ſofort heraus, daß Rentſch überall 
unbekannt war. Es foll ſich um einen früheren 
Lumpenhändler handeln, der bereits mit 
einigen Jahren Zuchthaus wegen der verſchie⸗ 
denſten Vergehen und Verbrechen vorbeſtraft iſt. 


Spiele nicht 
mit Polizeiinstrumenten! 


Paris, Andre Billat aus Vincennes 
eraina fih eines ſchönen und „billigen“ Sonntag⸗ 
abends im naheliegenden Wald. Ein flottes Lied. 
chen pfeifend, ſchlenderte er dahin, lein Menſch 
war weit und breit zu ſehen, ſoweit das Auge 
reichte, nichts als Bäume und Bäume. Plötzlich 
blieb er ſtehen: Kaum einen Meter entfernt, 
bemerkte er im Moos einen glänzenden Gegen⸗ 
ftand, Es war eine Handfefſel, Syſtem 
Maſſenote, neueſter Konſtruktion. 


Für Andrs Billat, feines Zeichens Tech ⸗ 
niker, bedeutete dieſer Fund eine Sache, die 
man mit Intereſſe beaugenſcheinen muß. Ohne 
Bedenken legte er fie um feine Handgelenke und 
ließ den Mechanismus einſchnapden. Aber als 
er ſie wieder öffnen wollte, entdeckte er einen Um⸗ 
ſtand, der ihn über alle Maßen erſchreckte: er 
war gefeſſelt. > 

Mit beklommenem Herzen trat er den Rüd- 
wen, nach Vincennes an, wandte ſich dort 
an einen Poliziſten und bat ihn, die, Feſſeln 
zu löſen. Aber der Hüter des Geſetzes zeinte für 
die Erzählung des braven Billat lein Verſtänd⸗ 


nis, er nahm ihn mit auf die Wache, unter dem 


Verdacht. entſprungen zu fein. 

„André fühlte ſich einer Obn macht nahe, 
fein Gang wurde mit jedem Schritt unficherer, 
ſein Herz ſank mit jedem Schritt tiefer in die 
oſen. Zum Glück klärte ſich alles zu feinen 
Gunſten auf. noch mehr: Der Beamte 
machte ihn darauf aufmerkſam, daß er die Feſſeln 
als ſein Eigentum betrachten könne, wenn ſich 
innerhalb eines Jahres niemand melde, der ſich 
als Eigentümer der Stahlſchellen legitimiere. 


It Ruhe bringt. Die Stille tat ihr wohl und ber 
eiſe Wind, i ö ieſ 


Von der 
ſtermauer von Mientaiſchan ſah fie 
zum erſtenmal die ruhevolle Größe des taujend- 
jährigen Reiches, gewaltig und ſtill im weichen 
Licht dieſer erdnaßen Sterne, Eine Ahnung von 
dem Geiſte der Männer, die hier lebten, kam ihr, 
ſie dachte, ser die Bahn jenes Kometen, der jetzt 
mit leiſem Ziſchen den H mmel überquerte uns 
endlich mehr bedeutete als alle Nachrichten, die 
die Schiffe aus der Welt brachten. — hier ſprach 
die 54 1 gi si 

ie glimmende itze einer Zigarre erſchien 
neben ihr, aber ſie wendete nicht den Kopf. 

„Hübſch — nicht wahr?“ fragte Ellis. ‚Nicht 
ganz fo eindrucksvoll wie Rottenrow am Sonn⸗ 
abend, aber doch ziemlich bemerkenswert.“ 

Gwendoline gab keine Antwort, — ſie ärgerte 
ſich nicht einmal. . 

„Haben Sie ſich etwas gewünſcht, als die 
Sternſchnuppe fiel?“ Ei 

„Nein, — ich glaube, hier verlernt man das 
Wünſchen ſchnell.“ 

Finden Sie? Ich meine eher, daß man hier 
leicht verſucht wäre, nach den Sternen zu gre fen.“ 
5 5 ſchaute noch immer auf das ſchlafende Land 

inunter. 

„O. tun, Sie's nur, ſolange Sie noch Kraft 
dazu haben,“ erwiderte ſie ge ſtesabweſend. „Wenn 
man wieder unten auf der Erde kriecht, verliert 
man das Vertrauen auf ſeine Flügel.“ 

. 15 dauerte eine ganze Weile, ehe er wieder 
ſprach. f 

„So mutlos, Frau Lamaire?“ 

Nicht mutlos — nur — dieſe 


” A Landſchaft bes 
drückt mich — d: 


mir vorhin Schreck einſaaten.“ 


75 


ihnen ſagte, daß Sie ſchutzlos eien.“ 


[denken. Haben 


es ungeheure Kloſter mit ſeinen f 
ee 1 ache nicht a. 0 0 hundertegch zurückheworfen, verſtärkte fi 
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Sröffnung einer ſtaatlichen Stidftoff- 
fübril in Polen 


[Telegraphiſche Meldung) " 
Warſchau, 20. Januar. Geſtern wurde in 
Moſcice bei Tarnow die neuerrichtete ſtaat⸗ 
liche Stickſtoffabrik feierlich eröffnet. 
Der Staatspräſident, der Miniſterpräſident, der 
Handelsminiſter und zahlreiche Würdenträger 
wohnten der Feier bei. 


Ermüßigung der polniſchen 
Paßgebühren? 


„Telegtaphlſche Melduna) 
Warſchan, 20. Januar. Die polniſche Regie 
rung trägt ſich mit dem Gedanken, die Gebühren 
für den polniſchen Auslandspaß von 250 
Zloty auf 80 oder 100 Zloty herabzuſetzen. Wie 
es heißt, ſoll dieſe Verfügung am 1. April d. J. 
in Kraft treten. 


Stontsminifter d. 9. Yominieus 
beim Gleiwitzer Luftfahrtperband 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 20. Januar. 
Staatsminiſter a. D. Dominicus war am 
Sonnabend Gaſt der Gruppe Oberſchleſien im 


Deutſchen Luftfahrtverband. Am 
Vormittag verſammelten ſich die Führer der 


Oberſchleſiſchen Luftfahrt und eine Anzahl von 
Behördenvertretern ſowie Staatsminiſter a. D. 
Dominicus, am Haus Oberſchleſien in Glei⸗ 
witz, um eine Fahrt nach dem Segelfliegerheim 


Steinberg am Annaberg zu unternehmen. 


Als Vertreter des Landeshauptmanns nahm 
Landesrat Paduch, als Vertreter von Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler, Stadtbaurat 
Schabik und Stadtkämmerer Dr War lo an 
der Fahrt teil. Am Segelfliegerheim angekom⸗ 
men, unternahmen die Teilnehmer dieſer Fahrt 
eine Geländebeſichtigung. Einer Ein 'adung des 
Landeshauptmanns folgend, beſuchten die Fahrt- 
teilnehmer dann die Erziehungs. und 
Pflegeanſtalt Leſchnitz. Vor dem Selbſt⸗ 
ſchutzdenkmal gedachte man der Gefallenen der 
loberſchleſiſchen Abſtimmungszeit, und Staats- 
miniſter Dominicus legte Blumen an dem Denk⸗ 
Fr nieder. wobei er den Verteidigern der ober⸗ 
ſchleſiſchen Heimat feinen Dank aus'prach. 

Am Nachmittag trafen die Teilnehmer wieder 
in Gleiwitz ein, wo im Flug hafenreſtaurant ein 
Beiſammenſein ſtattfand. Vorher beſichtigte 
Staatsminiſter a. D. Dominicus in Beglei⸗ 
tung 1 0 4 2 e und N 15 
vertretenden Dircktor der gewerblichen Beru 
ſchule, Kann die W ee: der 
Gleiwitzer Jungflieger in den Keller 
räumen der Mittelſchule. Im Flughafen reſtau- 
pant begrüßte zunächſt Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler Staatsmniſter a. D. Dominicus 
und ging ſodann auf die Feier des Vortages und 
auf den Zuſammenſchluß der Oberſchleſiſchen 
Turnerſchaft mit dem Oberſchleſiſchen Spiel. und 
Eislaufverband ein. 


„Ih ben ſchutzlos?“ fragte Gwendoline mit 
großen Augen. a 
„Fühlen Sie das nicht?“ 
ze ſtand auf. 
11 „Nicht das ich wüßte. Herr Ellis. — Wie ſpät 
es “ . 


if 7 
„Bald Mitternacht.“ 
zGutex Gott — Wir 1 55 an den Abſtieg 
Nut. ihre Ziegelſteine vergeſſen 
n “ 


und an Wen-H 

„Vollkommen. Wie freundlich, daß Sie mich 
an me ne Pflichten erinnern. — Aber bevor wir 
aufbrechen, will ſch Ihnen noch die Halle der 
Götter zeigen.“ — — 

„Gütiger Himmel!“ 
den rieſenhaften ſteinernen Saal betrat, in deſſen 
ungehenerer Weite die 


„So viele Götter als Wünſche, Herr Konſul. 
Hier ſtehen, ſoviel ich weiß, fünfhündert.“ 

„Sie ſind ſehr alt.“ g 

„Nicht alle. Das Kloſter ſteht ſeit etwa drei⸗ 
hundert Jahren —, damals brachte man ſchon eine 
ganze Anzahl von Götterſtatnen, die man aus dem 
Schlamm des Hwangho ausgrub. n — wie 
alt die find, weiß niemand. Aber jedes ſiebente 
Jahr der Pilgerzüge kamen neue Bilder dau — 
ie werden in den Denſt der märhrinen Göttin 
Ma- tſo-pu, der Beherrſcherin des Großen Stro⸗ 
mes geſtellt, der dieſes Kloſter geweiht iſt.“ 

„Wat das das größte Götzenbild im Innen⸗ 
bof?“ frug Gwendoline neugierig. „Ich erſchrack 
entſetzlich darüber, als ich es zuerſt im Fackelſchein 
erblickte.“ 

„Mir f 
wohlwollen.“ 
„Ich konnte den Geſichtsausdruck der Göttin 
nicht erkennen. Hat ſie mir zugenickt?“ 

zGewiß. Trug fie nicht der Strom ſicher hier ⸗ 
her? Hier iſt übrigens eine kleine Statue 
Mas tſo⸗pus. — die älteſte.“ — — 
, Saft eine Stunde dauerte der Rundgang durch 
die Halle — Gwendoline vergaß dieſe Stunde in 
der fie um Mitternacht die Wohnung der ſchwei⸗ 
genden Götter Ch nas durchſchritt, niemals Die 
Stimme des Windes, von den mächtigen Mauern 
ch hier zu 
das anſchwoll und 
klang, Ils ſprächen die 


heint, Sie fürchten alle, die Ihnen 


wieder erſtarb, — es 


Das würde die beiden alten Männer kränken, ſteinernen Bilder miteinander und lächel’ew über 
chen, als ich | 


die kleinen kurzlebigen Menſchen zu ihren Füßen. 
(Fortsetzung folgt.) 
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Oberſchleſiens Fußball⸗Triumph 


Die Niederlaufiger Epitzenvereine in der Südoſtdeutſchen Fußballmeiſterſchaft geſchlagen 


Vier Punkte nach Oberſchleſien 


Die erſten Spiele um die Südoſtdeutſche 
Fuß ballmeiſterſchaft find vorüber. Ober⸗ 
ſchleſien war mit beiden Vereinen dabei. Und das 
Ergebnis iſt ein überragender Erfolg des ober ⸗ 
ſchleſiſchen Fußballſport. Preußen Zaborze 
und Beuthen 09 brachten zuſammen gegen die 
Vertreber der Niederlauſitz acht Tore zuſammen, 
denen nur ein einziges des Gegners gegenüber ⸗ 
ſtaht. Daß der Oberſchleſiſche Meiſter Preußen 
Zaborze gegen Cottbus 98 gewinnen würde, ſtand 
ia von vornherein fo aut wie feſt, wenn auch das 
glatte Ergebnis von 8:0 immerhin bemerkenswert 


iſt. Daß aber Beuthen 09 den Meiſter der Nie⸗ 
derlauſitz Viktoria Forſt, der zu den erſten Fa⸗ 
voriten für die „Südoſtdeutſche“ zählte, einfach 
mit 8:1 niederkantern würde, das hat denn doch 
Verwunderung und Staunen hervorgerufen. Man 
wollte dieſen großen Erfolg einfach nicht glauben. 
Die erſten zu vergebenden vier Punkte ſind alſo 
nach Oberſchleſien gefallen. Hoffentlich werden 
aber jetzt unſere Meiſterſchaftsfavoriten nicht 
übermütig, denn der Weg bis zum Ziel iſt weit 


in klippen reich. 


Beuthen 09 ſiegt 5:1 


Eine böſe Ueberraſchung für Viktoria Forſt 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Forſt, 19. Januar. 


Kurpanek ! im Tor eine ſichere Rückendeckung 


treten des Meiſters der Niedere] bot. Gut waren auch Pal lu und Nowak. 


Dem erſten Au f t 
laufiß Wiktor orſt ſah man in Forſt mit 
einiger Spannung entgegen, hoffte man doch, daß 
es diesmal gelingen wird, beim Ende um die Stib- 
oſtdeutſche Fußballmeiſterſchoft eine entſcheldende 
Rolle zu ſpielen. Von Beuthen 09 hatte man 
viel 155 derſprach ſich abet nach den letzen 
— 2 ten 140 155 Dh dem 1 5 

war die Enttäuſchung, a u . 
wunderung der etwa dreitauſend Zuſchauer, als 
der oberſchleſiſche Gaſt 


mit einem Höllentempo loslegte 


und ſchon nach etwa zehn Minuten mit drei Toren 
in Fübrung lag. Dieſe drei ae kamen auf das 
Konto des Beuthener Linksaußen Pryſſo k, der 
im Verein mit feinen Nebenleuten einen unbe⸗ 
ähmbaren Drang en dem feindlichen Tore de. 
zelte. Das vierte Tor ließ auch nicht lange auf ſich 
warten und wurde durch Malik UI erzielt, Vik⸗ 
toria Forſt hatte während dieſer ganzen Zeit faſt 
nichts zu beſtellen. Die wenigen Angriffe ſchei⸗ 
terten an der glänzend aufgelegten Verteidigung 
Sirzewitzek und Urbainſki, denen 


Umſo |d 


Bis zur Pauſe blieb es bei dem 4:0 Ergebnis. 
Dann wurde das Spiel etwas ausgeglichener, da 
ſich der Beuthener Sturm jetzt nicht mehr 
hevortun konnte, wahrſcheinlich ermüdet von dem 
ſchr guten, aber glatten Boden im Forſter 
Stadion. Trozdem blieben die Oder jederzeit Herr 
er Lage. gie erzielten fonar durch Pau 
Malik noch ein fünftes Tor. 25 Minuten vor 
Schluß kam dann endlich Viktoria Forſt durch den 
Halblinken zu dem verdienten Ehrentor. 


Mit 5:1 hat Beuthen 09 den oberſchleſiſchen 
Fußballſport in der Niederlauſitz aufs beſte ver⸗ 
treten. Die Mannſchaft spielte in jeder Beziehung 
tadellos Die Aufſtellung war folgende: Kurpan⸗ 
net I: Strzewihek, Urbainſki: Büttner, Pallu⸗ 
ichinfti, Kowak, Branielnt: Kurdannek I, Malik II, 
Malik 1, Pryſfof. Biktorig Forſt bleibt troß 
Neſer Niederlage eine geföhr iche Manncchaft. 
Die Hauytſtütze bilden bie e der 
linke Läufer, während im Sturm rechte 
Flügel am durchſchagkräftigſten iſt. chieds 
richer Laufeld, Breslau, hatte bei dem fairen 
Spiel wenig Arbeit. 


Preußen Zaborze Cottbus 98 3:0 


[Eigener Bericht] 


Zaborze, 19. Januar. 


Das ale Spiel um die Südoſtdeutſche Fuß 
ball meiſterſchaft in Oberſchleſien hatte etwa 4000 
uſchauer nach Zaborze angelockt, wo ſich Cott⸗ 
us 08 und der Oberſchleſiſche Meiſter Preu⸗ 
ßen Zaborze gegenüber ſtanden. Preußen Za⸗ 
borze gewann dieſen Kampf mit 3:0 und ſicherte 
ch durch dieſen Elen an wertvolle Punkte. Be⸗ 
onbere Leiſtungen bekam man allerdings von 
n 1 1 * zu ſehen. In der Hinter- 
mannſchaft gab es einige ſchwache Punkte, und auch 
im Sturm wollte es diesmal nicht ſo recht klappen. 


Stark enttäuſcht hat die Mannſchaft ans 
der Niederlauſitz. 


Ihr Sturm zeigte während der ganzen neunzig 
Minuten auch nicht einen einzigen durchdachten 
Kombingtionszug. Es wurde einfach auf aut Glück 
darauf losgeſpielt. Der ſtärkſte Teil der Elf iſt 
die Verteidfaung, in der der unverwüſtliche 
Koſfak fait allein die ganze Arbeit verrichtete 
und auch ſchwer zu überwinden war. Die Läufer⸗ 
reihe kam über ein Durchſchnittskönnen nicht hin- 
aus, wenn auch der Mittelläufer in der eriten 
Halbzeit feinen Sturm ausgezeichnet unterſtützte: 
fpäter ließ er aber ſtark nach. Preußen Zaborze 
wird unbeding mehr Syſtem in fein Spiel bin. 
3 * 8 kann es an 1 19 55 u 
unangenehme Ueberraſchung geben. In 
glauben wir, daß der Zberſchleſicche Meiſter ſich 
geſtern nicht voll ausgegeben bat, denn von dem 
fo oft bewährten Kampfgeiſt war geſtern eigent- 
lich nicht viel zu merken. Bei entſcheidenden 
Kämpfen wird das aber wohl wieder anders 
werden. Das Spiel verlief außerordentlich ein⸗ 
tönig. Beide 8 waren ſich ziemlich 
gleichwertig und ſpielten bei dem ſtarken Winde 
viel zu boch, ſodaß es viele tote Punkte gab. Dat 
erſte Tor für Zaborze fiel im Anſchluß an eine 
cke durch Vorreiter. Kurz darauf gab es 
einen Elfmeter, den Clemens glatt perwan ; 
delte. Erſt in der zweiten Hälfte erhöhte Tempa 
den Vorſprung der Zaborzer auf 8:0. Der me 
fähige Sturm der Cottbuſer kam höchſtens in 


Strafraum, mußte allerdings auch eine ganze Zeit 
nur mit vier Mann ſpielen. Der Breslauer 
Schiedsrichter Klein war zwar außerordentlich 
korrekt, ſeine Entſcheſdungen fielen aber nicht 
immer einwandfrei aus. 


„Runde der Zweiten“ 


In der „Runde der Zweiten“ gelangten am 
Sonntag drei Spiele zur Durchführung, die 
ebenfalls unerwartete Ergebniſſe brachten. Der 
VfB. Liegnitz ſiegte in Liegnitz vor 1500 Zu⸗ 
ſchauern gegen den Laubaner Sportverein höher 
als erwartet mit 7:2 (5:0). Die Liegnitzer 
hatten ihre Hauptſtütze im Sturm, der techniſ 
ſehr ſchöne Leiſtungen vollbrachte. Der Sieg 
war in der Höhe durchaus verdient. In Schweid⸗ 
niz mußte der zweite Vertreter Niederſchleſiens 
eine arge Neberraſchung erleben. Preußen Glo. 
gau unterlag hier gegen VfR. Schweidn ! 
nach gleichwertigem Kampf mit 2:3, nachdem lie 
ur Pauſe noch mit 2:1 in Führung gelegen 
halten. In Görlitz hatte der S TC. Görlitz 
wenig Mühe, um gegen Preußen Schweidnit 
och mit 5:0 (4:0) erfolgreich zu bleiben. Die 

chweidnier verloren 10 Minuten vor u 
einen Spieler wegen Verletzung, ſodaß fie den 
Kampf mit 10 Mann durchſtehen mußten. 


Be. 08 Meiſter von 
Mittelſchleſien 


eigene Drabtmeldung) 
Breslau, 19. Januar. 


Auf dem Kleibömerplatz in Breslau ſtanden 
ſich am Sonntag der Breslauer Sportklub 08 
und die Reichsbahn Oels im Endſpiel um 
die Mittelſchleſiſche Bubballmei- 
Be haft vor 4000 Zuſchauern gegenüber. Die 
Breslauer überrannten ihren Gegner mit nicht 


den J weniger als 11:0 (3:0) und brachten damit den 


Walter Glaß Kampfſpielmeiſter 
im Skiſpringen 


Berliner Schlittſchuhtlub Eishockeyſieger 


[(Sondepbericht der Oſtdeutſchen Morgen poſtſ 


Krummhübel, 19. Januar. 

Sowohl an der Talſperre als wie an der Kop⸗ 
penſchanze waren am Sonntag mehrere tauſend 
Zuſchauer erſchienen, um dem Skiſpringen 
beizuwohnen, das zußerſt intereſſante und ſpan⸗ 
nende Kämpfe brachte. Es ſtarteten 45 Haupt⸗ 
ſpringer und 15 Jungmannen, alſo insgeſamt 60 
Springer, die je zwei Sprünge zu abſolvieren hat⸗ 
ten. Den weiteſt geſtandenen Sprung mit 38,08 
Meter vollbrachte Walter Glaß vom Skiverband 
Sachſen. Er erzielte zwei Sprungweiten von 33,05 
Meter und 38,05 Meter, erreichte die Note von 
18,708, und konnte ſich damit überlegen den Titel 
eines Deutſchen Kampfſpielmeiſters aneignen. 
Zweiter wurde Recknagel, Thüringen, mit zwei 
Sprüngen von 30 und 37 Meter und Note 18,083 


o dor Guſtav Müller, Bayerisch Zell. (81,08 und 


36,07 Meter] Note 17,708 und Striſchek, Rein⸗ 
erz, (29,5 und 34 Meter] Note 16979. In der 
Klaſſe 2 holte ſich Gottſchlich, Hirſchberg, mi: 
der Note 14,483 den Sieg vor Tie, Brückenberg. 
Hubert Häring, Hirſchberg, war in der Jung⸗ 


mannklaſſe der beſte und konnte mit der guten 
Note von 16,667 den 1. Platz belegen vor dem 
Deutſch-⸗Böhmen Möhwal d, der die Note 14,000 
erreichte. Im Eishockey kam das Spiel zwiſchen 
dem Troppauer Eislaufperein und Vfg. Raſten⸗ 
burg zur Durchführung, das unentſchieden 
0:0 endete. Die übrigen Spiele 
das Eis bereits mehrere Zentimeter 
unter Waſſer ſtand, abgeſagt werden. Dentſcher 
Eishockeykampfſpielmeiſter 1930 wurde der Ber⸗ 
liner Schlittſchuhklub mit 7:1 Punkten bor 
Brandenburg Berlin mit 6:2 Punkten und dem 
Troppauer Eislaufverein mit 4:4 Punkten. Das 
Hauptkunſtlaufen konnte nicht zu Ende geführt 
werden, da das Eis infolge des ſtarken Tau⸗ 
wetters tief unter Waſſer geraten war, ſodaß 
man dieſe Konkurrenz annullierte und 
wahrſcheinlich Anfang März im Berliner Sport⸗ 
palaft zum Austrag bringen wird. Das Bob⸗ 


Ir wurde gleichfalls abgeſagt und ſoll wahr⸗ 


scheinlich im nächſten Jahr ſtattfinden. 


Sportfreunde Beuthen 
Bezirlsmeiſter der DIR. 


[Eigene Dr 


Bobrek, 19. Januar. 

Auf dem Gemeindeſportplatz in Bobrek wurde 

am Sonntag heiß gekämpft. Die Sport⸗ 
freunde Beuthen brauchten für den Titel 
eines Bezirksmeiſters nur noch einen Punkt: ihnen 
genügte alſo ein Unentſchieden. Der jetzige Ex⸗ 
meilter, Germania Bobrek, hatte ſich vorgenom⸗ 
men, feinen Titel fo teuer als möglich abzugeben: 


denn Germania hatte nicht nur den Bezirksmeiſter⸗ 


titel zu verlieren, ſondern mußte auch auf den 
meifter- und Südoſtlandmeiſtertitel verzichten, 

den es bisher inne hatte. 
Germania holte bis zur Halbzeit in forſchem 
Angriffsſpiel einen Vorſprung von 2:0 Toren 
raus. Dann aber mußten die Bobreker die 
Gleichwertigkeit und ſchließlich auch eine leichte 
ſpieleriſche Ueberlegenheit der Sportfreunde an⸗ 
erkennen, die — durch Wind und Sonnenſtellung 
begünſtigt — in der zweiten Halbzeit den Ausgleich 
ziemlich ſicher ereichten. Die beiden Tore fielen 
nach je 15 Minuten. In den letzten 15 Minuten 
wurde der Kampf beſonders ſchnell. Die Bobreker 
verſuchten hier mit allen Kräften, den Gegner zu 
überrennen, Es gelang ihnen aber nicht. Die 
Sportfreunde mußten zwar ihr ganzes Können 
aufbieten, bewieſen aber mit einem gut ausgebau⸗ 
ten Verteidigungsſpiel, daß fie die beſſere Spiel ⸗ 


kultur haben. Die Torſchützen der Sportfreunde 
waren Schwarz (Halbrechtss und Borgiel 
[Linksaußenl. Schwarz köpfte den Ball na 


einem Strafſtoß alatt ein, Borniel ſchoß mitten 
im Kampf aus einiger Entfernung ins Tor. Bei 
Germania erzielte Paterok das erſt Tor nach 
einem Strafſtoß, beim zweiten fand der Ball aus 
einem Gedränge heraus den Weg ins Netz. 

Die Sportfreunde Beuthen müſſen nun gegen 
die Bezirksmeiſter von Gleiwitz und Hindenburg 
kämpfen Den Bezirk Gleiwitz vertritt Bo⸗ 
ruſſia Peiskretſcham, Hindenburg ſtellt 
Viktoria den Beuthenern gegenüber. Das 
Treffen zwiſchen Viktoria Hindenburg und Sport⸗ 
Kunde Beuthen iſt für den 2. Februar angeſetzt. 
Läbrend man Boruſſia Peiskretſcham feine ard- 
ßeren Ausſichten einräumt, dürfte Viktoria Hin- 
denburg den Sportfreunden ziemlich gleichwertig 
ein. 


ch [verein Waldhof. 


ahtmeldung) . 


Eintracht Frankfurt verliert 
einen Punkt 


Der heiße Boden von Pirmaſens 
(Eigene Drabht meldung.) 


Pirmaſens, 19. Januar. 

„Die Ueberraſchung in den Fußballkämpfen um 
die Süddeutſche Meiſterſchaft war das 
Unentſchleden zwiſchen dem Mainmeiſter 
Eintracht Frankfurt und dem SC. Pixmaſens. Es 
geigte ſich einmal mehr, daß der kleine Platz in 

irmaſens jedem fremden Verein gefährlich wer⸗ 
den kann, doch konnte Eintracht im Gegenſatz zu 
Bayern München wenigſtens einen Punkt 
retten. Die Frankfurter, die vor acht Tagen 
die Spielvereinigung Fürth bezwingen fonnten, 
führten bei der Pauſe 3:1, begingen aber den 
Fehler, zu ſehr auf Verteidigung zu ſpielen und 
ſo konnten die Saarländer den Gleichſtand 4:4 
erzwingen. Die Spfelvereingung Fürth 
ſchlug den Heſſenmeiſter Wormatia Worms 311 
12:0). Wormatig Worms bot in ſpieleriſcher Be⸗ 
aehung eine Ueberraſchung und konnte den 
Kampf durchaus offen geſtalten. In Stuttgart 
ſiegte Bayern München gegen den dortigen 
BiB. mit 6:3 (1:8), Sehr knapp war der Aus- 
aana des Treffens Freiburger FC. gegen Sport⸗ 
a „f. Nach 25 Minuten führten 
die Waldhofer bereſts 4:0, ließen dann aber Io 
ſtark nach, daß die Freiburger drei Tore aufholen 
konnten und nur 4:3. (4:2) geſchlagen blieben. 


Liga ſchlägt Oberliga 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — SV. 
Borſigwerk 0:2 


Die Gleiwitzer traten mit mehreren Erſatz⸗ 
leuten an und ſpielten techniſch und takliſch beſſer 
als Borſigwerk. Gegen die geſchickte Verteidi⸗ 
bung ihres Gegners konnte die Gleiwitzer Mann⸗ 
ſchaft indeſſen nicht aufkommen. Alle Angriffe 
cheiterten, Borſigwerk kam dagegen nach zwei 
Durchbrüchen zu zwei Torerfolgen. 


— 


Titel ſicher an ſich. Die Oelſer zeigten vor der 
Pauſe und im erſten Drittel der zweiten Pauſe 
einige ſchöne Leiſtungen doch war ihr Stur m 
vollkommen unfähig. Der beſte Mann 
war ihr Mittelläufer, der aber allein die 
hohe Niederlage nicht abwenden konnte. In der 
letzten halben Stunde waren die BSE.er ihrem 


Gegner böllig überlegen und ſchoſſen dann die 
Tore nach Gefallen. Beim Stande von 2:0 er- 
hielten die Delfer einen Elfmeter zugeſprochen, der 
jedoch vom Halbrechten darüber geſchoſſen wird. 


et trat im Sturm wieder mit Blaſchke und 


Jala an, der ſich wieder in einer glänzenden 
Verfaſſung befand. > 


mußten, da 


a 


gegenüber. 


J 
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— 0 find, 


Neue Verſchiebung 


in der 


Liga⸗Meiſterſchaſt 


Vorwärts Kandrzin auf dem dritten Platz 


„Die Meiſterſchaftskämpfe der Liga werden in 
einem Bummeltempo ausgetragen, daß der 
Abſchluß dieier Spiele noch gar nicht abzuiehen 
iſt, wenn das ſo weiter geht. Zum großen Teil 
liegt die Schuld bei den Schiedsrichtern, 
die ihre freiwillig übernommenen Pflichten oft in 
gröbſter Weiſe vernachläſſigen. Geſtern wartete 
man wieder in Gleiwitz vergeblich auf den Un⸗ 
parteiiſchen für den angeſetzten Kampf Spiel- 
vereinigung Beuthen — VfR. Gleiwitz. Das 
Spiel mußte natürlich ausfallen. Und wer 
trägt die Koſten? Sonſt ging #3 ziemlich lekhaft 
in den Ligaſpielen zu. Vorwärts Kandrzin 
überrannte Oberhütten Gleiwitz mit 9:2 und liegt 
jetzt auf dem dritten Platz. Unerwartet kommt 
auch die Niederlage von Preußen Neuſtadt gegen 
VfR. Diana Oppeln. Mit einem 4:2⸗Ergeb⸗ 


nis aingen die Punkte an die beweglicheren 
Oppelner. 
* gew. — verl. Tore Pr 

Ratibor 03 s ie 19%7 
SV. Beuthen 12 6 4 2 2:2 16:8 
Vorwärts 

Kandrzin 13 6 2 5 4:37 14:12 
Oberhütten 2223 1 55 26 41 
Preußen Neuftabt 13 6 1 6 28.28 13.13 
VfR. Gleiwitz 183 60 0 7 29:20 1214 
Diano Oppeln 183 4 2 7 28:48 19:16 
Borſigwerk 18 2 1 10 2046 521 


BfR. Diana Oppeln 2 „Preußen“ Neuſtadt 


“ 


Das Spiel litt ſehr unter dem ſchlechten Platz, 
ſodaß ſich die Mannſchaften techniſch nicht ent⸗ 
wickeln konnten. Die Oppelner fanden ſich aber 
auf dem Platze beſſer zuſammen und kamen bis 
ur Halbzeit zu einem 3:0⸗Vorſprung. Nach der 

auſe ſpielten die Gäſte aus Neuſtadt bedeutend 
befler. Sie können zwei Tore auſholen, aber nich“ 
ga daß Oppeln das Endergebnis auf 4:2 
ellt. 


GB. Miechowitz Gaumeiſter 
von Beuthen 


.S. Miechowitz und Beuthen 09 ſtanden ſich 
im Entſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft 
Es gab einen ſehr ſchönen und har⸗ 
ten Kampf zwiſchen zwei ebenbürtigen Gegnern. 
Die vorzügliche Abwehrarbeit 
lerteidigungen ließ Tore nicht zu. Da 
iechowitz das erſte Treffen gewann, genügte der 
torloſe, u nen ſchiedene 
Erlangung des Meiſtertitels. 
n der 2. Klaſſe verlor Miechowitz gegen 
1 Da beide Mannſchaften punkt⸗ 
iſt ein weiteres Entſcheidungsſpiel 
notwendig. In Jugendklaſſe 1 wurde 
VfB. 18 Meiſter, da Miechowitz 1. Jugend 
0:7 verlor. 


Ratibor 03 — Deichſel Hindenburg 2:1 

Zu einem Freundſchaftsſpiel hatte fih Rati⸗ 
bor 03 Deichſel Hindenburg verpflichtet. Ein in 
der 13. Minute 03 zugeſprochener Elfmeter wird 
dem Tormann in die Hände geicoffen. Nach der 
Pauſe legt Ratibor in flottem Tempo los und 
ſchon nach drei Minuten erzielen die 083er ihr 
erſtes Tor, fünf Minuten danach das zweite. 
Erſt 8 Minuten vor Schluß kommt Deichſel zum 
Ehrentor. 


Ausgang zur 


Am 19. Januar verschied nach schwerem Leiden 
liebe, gute Mutter, 


im 61. Lebensjahre unsere 


Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 


Frau Mathilde Hirschhruc 


geb. Bibro, 


Beuthen OS,, Berlin, den 20. Januar 1930 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Herbert und Emmy Hirschbruch 


Erwin und Irma Hamel. 


gung findet 
der Leich: 


Kamerad 


Josef Dlugosch 

ist gestoruen. Der Verein tritt zur Erweixun» 
der letzten Ehre am Dienstag, den 21. Januar, 
vormittags 8 Uhr. vor der Fahne, Gymnasia!- 
siraße 5. an Um reiches Erscheinen 
wird ersucht. (Trauerhaus: Siemianowitzer 
Chaussee 18), Der Vorstand 


Lernt 


Autofahren 


in den Fahrschulen: 
Gleiwitz 
PE 
robel 


Ing. W. Jacob J. & P. 


Ing. R. Schwieger A. Dziuba 


am en a 5 21. Januar, 
enballe Isr. Friedhofes 


r 
Familien - Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


a a 


Beuthen OS. Hindenburg 


} * Erich Kalder 
Neudorfer Straße 13} Hindenburgstraße 10 Aronprinzens'raße 232 (Hof) 
Ing. Winkler 

An der Klodnitz14,!Kluckowitzer Straße 8'Dorotheenstraße 51. 


Start zur Pokalmeiſterſchaft 


Reichsbahn Peischretſcham — SV. Hultſchin 
Gleiwitz 1:0 
Im Kampf um den Pokal der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien konnte Peiskretſcham nach 
wechſelvollem Spiel und unentſchiedenem Ergeb⸗ 
nis zur Halbzeit den Gegner mit einem Tor⸗ 
erfolg ſchlagen. 


Tennis Voruſſia — Holſtein Kiel 2:1 


(Eigene Drabtmeld una) 

Kiel, 19. Januar. 
Bei dem Freundſchaftsſpiel zwiſchen Holſtein 
Kiel und dem Berliner Abteilungsmeiſter 
Tennis Bo ruſſia ſiegte die Tennismann⸗ 
ſchaft 2:1 (1:1). In der erſten Halbzeit ſchied 
Holſteins Mittelſtürmer Widmaier verletzt 
aus, und da auch Ritter erſetzt werden mußte, 
erhielten die Berliner bald leichte Ueberlegenheit. 
Nach 17 Minuten Spielzeit ging Tennis Boruſſia 
in Führung, doch glückte Holſtein kurz vor der 
Pauſe der Ausgleich. Den ſiegbringenden zwei⸗ 

ten Treffer der Berliner ſchoß dann Lux. 


Hohe Torzahlen in Berlin 


(&iaene Drabtmeldun ah 
Berlin, 19. Januar. 

In den Berliner Verbandsſpielen gab es 
faft durchweg hohe Torziffern. Im Spiele 
Sportverein 92 gegen 1. FC. Neukölln, das 
die Schmargendorfer 11:4 (7:3) gewannen. be⸗ 
wies die Hintermannſchaft des Siegers wieder 
einmal, daß ſie mit den Leiſtungen des Angriffs 
nicht Schritt hält. Hertha BEE. spielte mit 
Halley Konlordia Katze und Maus und ließ die 
Reinickendorfer ſchließlich mit 9:1 (3:0) hinter 
ſich. Norden⸗Nordweſt iſt der Abſtriegs⸗ 
efahr wieder etwas entrückt, denn die Norden- 
ente ſchlugen den BV. Luckenwalde, deſſen 
Schickſal nun endgültig beſiegelt iſt, mit 6:1 (3:0). 
Preußen wurde auf eigenem Platze von Union 
Potzdam mit 4:2 geſchlagen. Polizei und 
Südſtern trennten ſich 1:1 (0:0), desgleichen 
Adlershofer BC. und Union Oberſchöneweide un⸗ 
entſchieden 2:2 (1:1). Der Spandauer 
Sportverein jhlua Kickers 5:2 (1:1) und 


der mit dem gleichen Ergebnis 5:2 (2:1) holte ſich 


Viktoria von Wedding die Punkte. 


Ujpeſt Budapeſt— München 1860 3:3 


(Eigene Draht meldung) 

e Fe ee München, 19. Januar 
> V. Beiſein von 18.000 een Men 
die Berufsſpieler von Ujpeſt⸗Budapeſt in München 
dem dortigen Sportverein 1860 zum Kampfe. Die 
Zuſchauer wurden in keiner Weiſe enttäuſcht, da 
die Ungarn ein Spiel mit hohen techniſchen 
Feinheiten en und andererſeits die Einhei⸗ 
miſchen in Hochform waren. Longe ſah es nach 
einem Erfolge der Süddeutſchen aus, die bei der 
Pauſe 2:1 in Führung a und das Ergeb- 
nis ſehr bald auf 3:1 erhöhen konnten. Nur 
eine Schwächeperiode der Hinter⸗ 
mannſchaft kurz vor Schluß wurde ihnen zum 
Verhängnis, jo daß die Gewinner des Mitro- 
aan ſchließlich noch den Ausgleich 3:3 erzielen 
onnten. g 


Metallbetten, 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


N Ege Ve ein B U 5 22. 1. 30 » Uhr —|Piek: x 8 Hindenburg 08. 
22. 1. {>} 1 ! 

fi T- r | ng eut en 0.-J. A Gesell, Abend ekarer Straße 

— ||. 


Kotelett, Kamm und derb mit Beilage 


Kronprinzenstraße 291 Gu ve Obe Rae 80:55) R K 5 - 


Infolge günstigen Einkaufs 


Gemaählenen Speck und Schmeer 
Frisches Schweinefleisch, Bauch 


Oppelner und Knoblauchwurst . 
von nur reinem Schweinefleisch per Pfund nur 1.10 Mk. 
Landschwein-Räucherspeck 


sowie sämtliche nicht angeführten Fleisch- und Wurstwaren zu bekannt billigen Preisen 


P. Bromisch 


Beuthen OS., Piekarer Str. 29 
gegenüber dem Schulkloster 


9.6. Lindenftnedt Oberiätefiher Tichtennismeiſter 


Ronge, Beuthen, nimmt dem 


Deutichen Meiſter zwei Sätze ab 


[Eigener Bericht! 


Gleiwitz, 19. Januar. 


Zum zweiten Male trug der oberſchleſiſche tine gelang es dem Berliner, den Satz mit 


Tiſchtennisverband feine Meiſterſchaften aus, 


führte ſchon mit 19:16. Doch dank feiner Rou⸗ 
21:19 


für ſich zu entſcheiden. Dann klappte der Beu⸗ 


denen auch diesmal ein großer Erfolg beſchieden thener zuſammen und verlor den entſcheidenden 


war. Dem Deutſchen Meiſter H. G. Linden⸗ 
ſtaedt gelang es ziemlich leicht über M. Ham⸗ 
burger, Tichauer, Maſur, Luſtig und Buchwalter 
die Endrunde zu erreichen Hier traf er auf den 
erſt ſechzehnjährigen Ronge, Beuthen, der ihn 
zur Hergabe ſeines ganzen Können zwang. 


In fabelhaftem Angriffsspiel gewann 
Ronge die erſten beiden Sätze 
21:14, 21: 19, 


nachdem im zweiten Satz der Deutſche Meiſter 
ſchon mit 19: 12 führte. Aber dann ſetzte ſich 
die Routine des Deutſchen Meiſters durch, der 
den folgenden Satz mit 21: 13 gewann. Im vier⸗ 
ten Satze hatte der Beuthener eine ganz große 
Chance. das Spiel für ſich zu entſcheiden, denn er 


Satz mit 21:13. Die dritten Plätze belegten die 
beiden Breslauer Buchwalter und Baumann. In 
der Herren⸗B⸗Klaſſe gelang es Buchwalter, 
ſeinen Klubkameraden Baumann zu beſiegen. 


Einen äußerſt ſpannenden Kampf gab es auch 
in der Damenklaſſe, wo Frl. Volkmer, Katto- 
witz, in ſpannendem Fünfſatzkampf Frl. Berglas, 
Breslau, ſchlug. Dritte Preiſe errangen Frl. 
Laidzig, Oppeln und Lange, Gleiwitz. Im 
Herrendoppel blieb die Kombination Luſt ig / 
Glowalla ſiegreich. Im gemiſchten Doppel 
dominierte das Breslauer Paar Frl. Berglas / 
Luſtig über Frl. Stenzel Schwalbe, Dp- 
peln. Die Organiſation durch den 1. Gleiwitzer 
Tiſchtennisklub 1927 war ſehr gut, alle Spiele 
konnten rechtzeitig zu Ende gebracht werden. Eine 


erde dene zahlreiche Zuſchauermenge folgte 


lebhaft intereſſiert den ſpannenden Kämpfen. 


Meiſterleiſtungen 
von Slavia Prag 


Minerva Berlin verliert 0:4 
(Eigene Drahtmeldung) 
Berlin, 19. Januar. 

Die Berufsſpieler von Slavig Prag ſtellten 
ich vor 20 000 Zuschauern der Mannſchaft von 
einerva Berlin zum Kampfe. Man bekam von 
den Pragern Leiſtungen zu ſehen, die mit unver⸗ 
kennbarer Deutlichkeit zeigten, daß ſelbſt das 
Können unſerer beſten Mannſchaften an dem 
Können der tſchechiſchen Profis gemeſſen, auf 
beſcheidener Höhe ſteht, und daß nichts mehr be⸗ 
grüßt werden kann, als daß der Dy B. den 
Spielberkehr mit Berufsſpielermannſchaften 
weſentlich erweitert. Die 87 alän ien in 
jeder Phaſe des Kampfes, in Ballbehändlung und 
Stellungsſpiel. Man hatte den Eindruck, daß 
ſie das Tempo noch weſentlich hätten ſteigern 
können. Den Torreigen ey in der 
28.“ Minute der Mittelſtürmer Bara und drei 
Minuten vor der Pauſe ſtellte Kratochvil 
das Ergebnis auf 2:0. Die Gäſte gaben ſtets 
den Ton an. In der achten Minute und 26. 
Minute erhöhte Soltyn den Torunterſchied auf 
4:0 und kurz vor Schluß war dann Bara noch 
einmal erfolgreich. 


AB. Beuthen Polizei Beuthen 2:1 


Das Spiel der beiden Ortsrivalen, das eine 
ſehr große Zuſchauermenge angelockt hatte, nahm 
einen überraſchenden Ausgang. Nach 
den letzten großen Erfolgen der Polizei, hatte man 
mit einem weiteren Siege derſelben gerechnet. 
Doch der AT V., der einen ſehr guten Tag hatte, 
brachte den Poliziſten eine 1:2⸗Niederlage bei. 
Die Polizei war nicht wiederzuerkennen. Voll⸗ 
kommen verſagte der Sturm. Lediglich Bazan 
gab ſich noch einige Mühe. Er konnte aber allein 
nicht viel ausrichten, da er von Binek und 
Matuſchka nicht unterſtützt wurde. Der einzige 
Lichtblick der Mannſchaft war die Verteidigung 
mit Wiſchalla, die im Tormann und in der 
ſchu gewaltigen rechten Sturmfeite 
ihre Stützen hatte. Die Polizei, die in der erſten 
Halbzeit mit der Sonne und dem Winde im Rücken 
ſpielte, verſtand dieſen Vorteil nicht auszunützen. 


loben alle Damen! 


verkaufen wir/ 
ab heute; 


per Pfund nur 0.75 Mk. 
per Pfund nur 1.10 Mk. 
per Pfund nur 1.20 Mk. 


per Pfund nur 1.20 Mk. | 


Fleisch- und 


ff. Wurstwären Ang. u. B. 


Tormänner auf der Hut waren. Beſonders Bul⸗ 


können Sie diesen 
Sprechapparat 
(stark. Federwerk, mit 
Garant. f gr Platt, Nickel- 
randtelier, 
Schalldose eto) 


erhalt., w. Stelhre Adress 
bis z 3½ 1 O an mich eins. 


Kaufe 
alte Kleidungsstücke 
und Schuhwerk, 


Komme auswärts. 


G. d. 8. Beuthen O5 


Tore bekam man zunächſt nicht zu ſehen, da beide 


lenda l im AT V.⸗Tor rettete mit Bravour 
einige ſchwere Bälle. Faſt mit dem Halbzeitpfiff 
erzielte Binek, der einem weitvorgelegten Balle 
nachſetzte. das erſte und zugleich auch letzte Tor 
für die Polizei. Im zweiten Spielabſchnitt das. 
ſelbe Bild. Die gefährliche rechte Seite des ATV. 
kann mehrfach durchſtoßen. Zehn Minuten vor 
Schluß gelang Baron II, aus ungedeckter Stel⸗ 
lung der Ausgleich. Wenige Minuten ſpäter er⸗ 
zielte dann Baron I im Anſchluß an einen 
Strafwurf ein zweites Tor und ſtellte damit den 
Sieg ſicher. 


AZ B. Borſigwerk— IN. Nattomitz 4:3 


Am Anfange ſchien es, als ſollte bei dieſem 
Freundſchaftsſpiel der Oſtoberſchleſiſche, Turner⸗ 
bandballmeiſter glatt gewinnen. Aber nach der 
Pauſe legten die Borſigwerker mächtig los, konn⸗ 
ten nach einem ſchönen Kampf aufholen, gleich⸗ 
ziehen und ſogar ſiegen. 


Küppers ſchwimmt Rekord 


(Eigene Draht meldung. 
Bremen, 19. Januar. 


Im Bremer Hanſebad unternahm Küppers⸗ 
Vierſen am Sonnabend und Sonntag im Rahmen 
der Waſſerballſpiele Nord- gegen Weſtdeutſch⸗ 
land Rekordverſuche im Rückenſchwimmen. 
Er konnte am erſten Tage ſeine im Dezember 1928 
in Aachen erzielte Höchſtleiſtung über 200 Me⸗ 
ter von 2:40,7 um eine Sekunde auf 2:39,7 her⸗ 
unterdrücken, kam jedoch in den drei ſonntäg⸗ 
lichen Verſuchen, den auf 1:08,8 ſtehenden deut ⸗ 
ſchen Rekord über. 100 Meter zu unterbieten, 
nicht zu dem gewünſchten Erfolg. Einmal er⸗ 
reichte er ſeine Beſtzeit, in den beiden anderen 
Verſuchen kam er auf 1:08,0 und 1:09. 


Pferderennen vom Sonntag 


Nizza 
1. Rennen: 1. Moskon, 2. 
nant. Sieg 67. Platz 15, 14, 18. 
2. Rennen: 1. Fonſpertuis, 2. Saturn, 3. Le Fakir. 
Sieg 19. Platz 14, 16. 
3. Rennen: 1. Le Bonif, 2. Bright Zagreus, 3. Mer⸗ 
cure. Sieg 40. Platz 14, 36, 54 
| 4. Rennen: 1. File Droit, 2. 
Sieg 21. Platz 14, 19 


Igüdiiher gugendverein Beuthen 9.6, 
Logenräume, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 


Heute, Montag, 20. Januar 1930, 20% Uhr 


Frageabend 


Ref. Rabb. Or. Melchior. 


Säfte willkommen. 


Versteigerung! 
Morgen, 


Dienstag, den 21. Januar 1930, ab 9 Uhr 
vorm., verſteigere ich in meiner Auktions⸗ 
Halle, Große Blottnitzaſtr. 37 (am Moltke 
platz), freiwillig gegen Barzahlung: 
Herren- u. Damengarderobe, Damenſchuhe, 
Damenkleider, Stoffreſte, Wolle, Streich⸗ 
u. Zupfinſtrumente, 1 Aufſchnittmaſchine, 
1 Dreiröhren⸗Apparat mit Retzanſchluß, 
Grammophonplatten, 2 Gebett Betten, 
amal prima Bettbezüge; 


ferner ab %12 Uhr: 


2 kompl.weiße Küchen, Peleg. Rauchtis"h, 


1 ſchwerer Patent⸗Ausziehtiſch mit ſechs 
Lederſtühlen und Credenz (dunkel Eiche) 
1 ſchwerer Diplomatenſchreibtiſch mit 
Seſſel (dil. Eiche), 2 zerlegbare eichene 
Spiegelfchränte, 2 dunkle Schränke. 1 lich 
Schrank, 1 Credenz (Nußbaum), englifi 

Betten mit u. ohne Matratzen, 2 Schrank ⸗ 
grammophone, 1 Tiſchgrammophon, 1 erſt⸗ 
Maff. Delbild (RNattſtudie!, andere ſchöne 
Bilder, 1 echt. Teppich 2X3 m, 2 andere 
Teppiche 243 m; ferner: 1 Herren- 
brillantring in Original ruſſiſcher Faſſung, 
1 moderne goldene Herrenuhr, 1 faſt neuer 
Motor, 7½ PS, 2 Schreibmaſch. u. v. a. m. 


Beſichtigung % Stunde vorher. 
Beuthener Auktionshalle 


Inh: Wanda Marecet. 
Auftionator u. Taxaror: Wilhelm Marecet, 
Große Blottninaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
\ Speztalltät: 
Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren» 
lager Uebernahme ganzer Wohnungen und 

Machläßſe zur Verſteigerung 

Oiskreteſte Behandlung aller Aufträge, 
1219 0. , Gebe hohe Vorschüsse. 
5 3 Telephon 4411. 
| Geschäftszeit bis auf welteres 
täglich nur von 3-6 nachm. 


Rabirolle, 2. Le Neves 
18 


Radamys, 3. Le Soleil. 


lau starke 


7 


Reichsgründungsfeier 
des Gleiwitzer Kriegervereins 


Gleiwitz, 20. Januar. 
Am Sonntag beging der Kriegerverein 
Gleiwitz die Wiederkehr des Reichs- 
gründung stages mit einer Feier, die der 
Vorſitzende, Major a. D. Nerlich vor der mit 
einer Büſte Wi helm J. geſchmückten und dekorier. 
ten Bühne des Saales Weltike mit einer Begrü⸗ 
Fung eröffnete. Major a. D. Nerlich gedachte 
dann der Bedeutung des 18. Januar 1871 und der 
Tat Bismarcks, worauf er die Entwicklung des 
Deutſchen Reiches ſchilderte und ſchließlich auf die 
heutigen politiſchen Verhältniſſe eingina. Der 
Redner ſprach die Hoffnung aus, daß ſich Deutſch⸗ 
land in der Zukunft wieder blühend entwickeln 
werde und beendete ſeine Anſprache mit einem 
Hoch auf Deutſchland und den Reichsvräſidenten. 
Regierungsrat Major a. D. Mo n ſe hielt ſodann 
einen Vortrag über die geſchichtliche Entwicklung 
Preußens und Deutſchlands und hob hierbei die 
gegen Deutſchland gerichtete Politik Frankreichs, 
die ſich durch mehrere Jahrhunderte hindurch be⸗ 
merbbar gemacht habe, hervor. Sodann b handelte 
er kurz die Entſtehunasgeſchichte des 
Weltkrieges und die Frage der Kriegsſchuld⸗ 
lüge. Major a. D. Nerlich forderte hierauf die 
Mitglieder des Kriegervereins auf, überall für die 
Eintragung in die Liſten für den Proteſt gegen 
die Kriegsſchuldlüge zu werben. worauf er aner⸗ 
kennende Worte an die anweſenden Veteranen von 
1870/71 richtete. Einem Hoch auf die Vete⸗ 
ranen folate ein ſtilles Gedenken der Gefalle- 
nen, wobei die Kapelle das Lied vom Kameraden 
ſpielte. Der Ehrenvorſitzende des Kriegervereins, 
Juſtizrat Geisler, erzählte ſodann Kriegs⸗ 
erinnerungen aus dem Feldzug 1870/71, ſprach 
über Weihnachten vor Poris, Silveſter vor Paris, 
und den 18. Januar 1871. Seine Ausführungen 
fanden ſtarken Beifall. Major a. D. Nerlich 
brachte ein Hoch auf den Ehrenvorſitzenden und 
Veteranen aus. Ein ſelbſtverfaßtes Gedicht wurde 
von Marquardt vorgeleſen, worauf die Feier 
beendet wurde. 


eee eee 


Boutfon und Rreis 


. * Fanung des Schwurgerichts. In der am 
22. Januar beainnenden anına des 
Schwurgerichts kommen folgende drei 
Sachen zur Verbandlung: 1. Am M 
den Landwirt Chlond und den Schloſſer Leo 
Kpwalezyk. beide aus Beuthen, wegen Mein. 
ei ds: 2. am Donnerstag und Freitag gegen 
den wobnungsloſen Tiſchler Franz 
cht mit. Todesfolge. 


Jarek 


Als 


„ MGB. „Liedertafel“. In der Jahres- 
hauptverſommlung wurde nach Begrü⸗ 
gung der anhlreich erſchienenen Mitolieder durch 
den Vorſitzenden Kucharczyk und dem ein⸗ 
führenden deutſchen Sängeraruß eine Anzahl 
neuer Mitalieder aufgenommen. Oierauf fola⸗ 
ten die einzelnen Jahresberichte. Aus dem Be⸗ 
richt des Schriftführers treten insbeſondere her⸗ 
vor die wohlnelungene Sängerreiſe im Juni ver⸗ 


er erprobten Führung des Chormeiſters, Leh⸗ 
vers Ullmann. Des ferneren iſt bemerkens⸗ 
wert als Markſtein in der oberſchleſiſchen Sän⸗ 
gergeſchichte die erfolgſe Auflöſung des 
Oberſchleſiſchen Sängerbundes und 
Einffiaung als Gau 17 bezw. Verſchmelzung mit 
dem Gau 8 (nunmehr Oberſchleſiſcher Induſtrie⸗ 
gau] des Scfleſiſchen Sängerbundes e. V. unter 
dem ehemaligen Bundesfüßrer Schulrat Neu⸗ 
mann als Vorſitzendem. Weiterhin treten her⸗ 
vor ein Volkskonzert im Schützen hausgarten ein 
Waldkonzert in der Kreisſchänke Mie- 
chowitz-⸗Rokitinitz und zwei Konzerte im 
Städtiſchen Krankenhaus, die der „Lieder- 
tafel“ zahlreiche Freunde und 
überall freudigen Widerhall fanden. N 
Vereinsſtatiſtik iſt zu entnehmen, daß die „Lie- 
dertafel“ 90 aktive und 70 inaktive Mitalie- 
der aufweiſt. An 45 Geſangſtunden waren 
2398 Sänger anweiend, was einem Durch Anittd- 
beiuch von etwa 54 Sängern an ſedem G 
abend entſpricht. Vier Sangesbrüder t 
keine Geſanaſtunde verſäumt: eine weitere 
zahl von Sängern batte nur einmal gefehlt. 
für ſie an der Weihnachtsfeier des Vereins 
einer Erinnerungsgabe geehrt wurden. 
Vereinskaſſe ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit einem Betrage von 2789,11 Mar 
ab. Bei dem Notenmaterial war eine er 
freuliche Zunahme don neuen Chören zu verzeich. 
nen, wobei auch Sangesbruder Langer für die 
Stiftung eines Chorwerkes gedankt ſei. Gleich. 
itia wurde aber auch bei dieſem Punkt darauf 
ingewieſen, mit den Liederbüchern und Noten 
chonend umzugehen. um dem ideellen Streben 
des Vereins nicht unnötige materielle Erſchwer⸗ 
niſſe zu bereiten. n folgt hierauf die Ent ⸗ 
laſtung des Vorſtandes und Neuwahl desſel⸗ 
ben. Der neue Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ammen: 1. Vorſitzender Steinmetzmeiſter Franz 
. 2 Vorſitzender und 1. Lieder · 
meifter Lehrer Richard Ullmann, 2. Lieder 
meiſter Maſchinenſetzer Hermann Polewka, 
1. Schriftführer Buchdruckermeiſter Franz 
Rohrbach. 2. Schriftführer Maler Mar Wo ⸗ 
ry na, 1. Kaſſierer Tapezierer Georg Steier 
2. Raffierer Buchhalter Leo Slotta, Ver⸗ 
gnügungsleiter Malermeiſter Paul Grabka, 
—— ͤũ — — — —-—-—t—y— 


ittwoch gegen d 


ſellſchaftsſaal beſtimmt. Liede 


9 — Johres in das Altpatergebirge unter 


1JBeſchäftigung unlauterer 


Einweihung des Gleiwitzer Jugendheims 


Gleiwitz, 20. Januar. 

Nach jahrelangem Bemühen iſt es nun den 
Jugendorganiſationen in Gleiwitz, die 
von Stadtiugendpfleger Salzbrunn geführt 
werden, gelungen, ein Heim und eine Herberge zu 
erhalten. Bisher mußten die Zuſammenkünfte in 
unzulänglichen Räumen, ſelbſt in Kellern ſtatt⸗ 
finden. Nachdem nun die Evangeliſche Gemeinde 
ein neues Waiſenhaus errichtet hat und die 
Räume in dem alten Gebäude an der Neuen⸗Welt⸗ 
Straße verfügbar geworden ſind, hat die Stadt 
Gleiwitz das geſamte Grundſtück erworben, und mit 
Hilfe von Mitteln, die im vergangenen Jahre durch 
eine vom Wohlfahrtsamt und den Bezirtsvor⸗ 
ſtehern veranſtalteten Schubertwoche aufge⸗ 
bracht worden ſind, zu 


einem Jugendheim, 


verbunden mit einer Jugendherberge, umgeſtaltet. 
Die Räume wurden in ſchönen, freundlich hellen 
Narben ausgemalt und mit einfachen. aber ſtilpollen 
Möbeln ausgeſtattet. So wurden vier Ver⸗ 
ſammlungsräume, von denen einer bis zu 
hundert Perſonen faßt und die übrigen kleineren 
Gruppen zum Aufenthalt dienen können, außerdem 
Unterkunſtsräume geſchaffen, in denen zunächſt 26 
Jugendliche übernachten können. In den beiden 
Schlafſälen — einer für die Knaben. einer 
für die Mädchen — find die zweiſtöckig angeord⸗ 
neten Betten ausreichend mit ſauberer Wäſche aus 
geſtattet. Auch eine Küche iſt vorhanden, die den 
Jugendlichen zur Verfügung fteh® und die Neben. 
räume, Waſchraum und Toiletten find ebenfalls 
zweckmäßig und hygieniſch angelegt. So haben nun 
die Jugendverbände ein hübſches. anſprechendes 
Heim, um das fie feit Jahren wiederholt in Ent 
ſchließungen und Eingaben dringend gebeten haben 
> 2 ihnen ſchon lange in Ausſicht geſtellt wor · 
en iſt. 


Am Sonntag wurde dieſes Heim 


in An⸗ Jugen 


e müſſe die 
weſenheit von Behördenvertretern und Jugend⸗ meiſter Dr. 


[Eigener Bericht) 


führern ſeiner Beſtimmung übergeben. In dem 
gie Verſammlungsraum, in dem ein erhöhtes 

edium eine Bühne erſetzt, begann die Feier 
mit Muſik und Geſang der von Georg Liſſon 
geleiteten Singgilde, worauf Lyzealſchülerin Hilde 
Friedrich ein Feſtgedicht ſprach. 


Stadtrat Dr. Jeglinſty 


konnte ſodann als N des Wohlfahrtsamtes 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler, Stadtkäm⸗ 
merer Dr Warlo. Stadtbauxat Schabi ?, 
Landtaasabegeordneten Direktor Manke, Frau 
Oberſtudiendirektor Groſſer, Mittelſchuldirek⸗ 
torin Frl. Zabryga ſowie die Jugendpfleger 
der Stadt, des Bezirks, des Kreiſes begrüßen. 
worauf er die 5 beſtätigte, Jugend⸗ 
heime einzurichten, um der Jugend eine Ver⸗ 
ſammlungsſtätte zu bieten. Mit dem Wunſch, daß 
das neue Heim der Jugend zur Vexwirklichung 
ihrer Ziele verhelfen möge übergab Stadtrat Dr. 
Jeglinſky das Heim deſſen Leiter, Magiſtrats⸗ 
ſchulrat Brzezinka, der es mit den beiten 
Wünſchen für die Jugend in Obhut nahm. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


dankte, indem er auf den Wert von Jugend- 
heimen einging, allen Helfern und Mitwirkenden, 
die an dem Zuſtandekommen dieſes Heimes Anteil 
haben und ſtellte ihre ſelbſtloſe Arbeit als Vorbild 
für die Jugend hin, wobei er betonte, daß die 
Sorge um die körperliche und ſeeliſche Entwick⸗ 
lung der Jugend bedeutender ſei als alle Schäden 
und Nachwirkungen des Krieges. Hier könne 
man den Wiederaufbau nicht in dem 
Tempo der heutigen Zeit vollbringen, hier müſſe 
eine zielbewußte Erziehungsarbeit einſetzen. 
Aufbau müſſe hier auf geiſtige, ſittliche und mora⸗ 
liſche Güter konzentriert werden. In einiger 
Geſchloſſenheit, ohne irgendwelche Betonung von 
ugend zum Ein⸗ 
treten für einander gebracht werden. Mit dem 
Wunſche, da 3 5 Haus mit dem Geiſt der 
erfüllt werden möge, ſchloß Oberbürger⸗ 
Geisler ſeine Anſprache. ; 


Stadtjugendpfleger Salzbrunn 


ſprach für die Jugend, ſchilderte deren Schwie⸗ 
rigkeiten in den leßten Jahren, die Hoffnung auf 
das Heim, die immer wieder aufgegeben worden 
ei, die man immer wieder enttäuſcht geſehen habe. 
mſo größer de jetzt die Freude, da der Glaube 
an die Erfüllung der gegebenen Verſprechungen 
Verwirklichung gefunden habe. An dieſer trau⸗ 
ten, anſprechenden Stätte werde ſich die Jugend 
wohlfühlen. Der Redner ſprach den Schöpfern 
dieſer Einrichtung, Oberbürgermeiſter Dr-Geis⸗ 
ler, Stadtrat Dr Jeglinſky, dem Direktor 
des Wohlfahrtsamtes Gwoſdz und allen För⸗ 
derern den Dank der Jugend aus und ver⸗ 
ſicherte, daß dieſes Heim ein Hort echten Volks⸗ 
tums, ein ſtarkes Bollwerk gegen Scheinkultur 
werden und die Jugend zum Dienſt an Heimat 
und Vaterland erziehen werde. Nachdem Frl. 

ilde Friedrich, Stadtrat Dr Jeglinſky 
einen Roſenſtrauß überreicht hatte, umriß 


Stadtjugendpflegerin Frl. Kudla 


den Wert einer Jugendherberge und ſprach die 


Hoffnung aus, daß dieſe Stätte ein Segensquell 
und ein Kraftzentrum für die Jugend werde. 
Jugendführer Brennecke dankte namens der 
Jugend für die Schaffung des Heimes und 
erinnerte an die ſechs Jahre gemeinſamer Arbeit 
bis zur Entſtehung dieſes Werkes. Namens des 
Verbandes deutſcher Jugendherbergen ſprach 
Jugendführer Schneider, Neiße, der es be⸗ 
grüßte, daß nun auch Gleiwitz den wandernden 
Jungen und Mädchen Unterkunft bieten könne. 


Der Prokuriſt Wittig überbrachte Glückwünſche des 


Reichsausſchuſſes für Leibesübungen und ſprach 
den Wunſch aus, daß der Geiſt der Gemeinſchaft 
und der Heimatliebe in dieſem Jugendheim 
lebendig bleiben mögen. Nachdem Magiſtrats⸗ 
ſchulrat Brzezinka für die Glückwünſche ge⸗ 
dankt hatte, wurden die für die Jugendlichen 
beſtimmten Räume und Einrichtungen beſichtigt. 


— , ,,,, «»— f ²˙ vwrÄ U. ⅛MmFnñ ðᷣͤ d . | 


Zimmerer Alois Szepure 3 


N) 
1 5 Tapeziexrermeiſter obert Schramm, 
aler Franz Po f rzeba, Wagenmeiſter Then» 
or enczmyk, 


mann berichtete ſodann kurz über die geplante 
Sängerreiſe in die Sudeten. 


4 Winterfeſt des Vereins der Zigarrenladen⸗ 
Inhaber. Das als Maskenball au efinlieie Win⸗ 
terfeſt der Vereinigung der euthener 
Zigarrenladen⸗Inhaber, das am Sonn ⸗ 
abend im Konzerthausſaale veranſtaltet wurde, 
war ein prächtiger Erfolg. Gar wunderliche und 
ungewöhnlich ſchöne Masken belebten es. Ge 
ſchmackvoll war die Saalausſchmückung mit Luft 
ballons. Es gab auch ein „Gefängnis“ und ein 
„Standesamt“. Dieſe Anſtalten konnten ſich eines 
guten Zuſpruchs erfreuen, denn die Saalpolizei 
ſorgte für Arretierungen und zwangsweise Vor⸗ 
führung vor den „Standesbeamten“. Die Feſt 
leitung lieferte die Trauringe. Nun konnten die 
neuen Paare, wie ſie der Zufall gerade zuſam⸗ 
menführte, die Hochzeitsreſſe antreten. Viele 
ließen ſich, wie das jo üblich iſt, 
ararhieren. Zwei Muſikkapellen ſorgten außerdem 
für flotte Tänze. Bei der Demaskierung um 
Mitternacht gab es wiederum Ueberraſchungen. 
Die Sileitung, Kaufmann Richter, Tanz 
lehrer Krauſe und Kaufmann Knappik 
batten die Hände voll zu tun und gaben ſich die 
größte M' he. einen ſinnvollen Nehmen für dieſe 
"rohe Feſtlichkeit zu ſchaffen. Die Feſtesfreudig⸗ 
keit war gehoben und allerbeſte Stimmung ber 
herrſchte alle Teiln hmer. 

* Bund der Vexſicherungsvertreter. Der 
Bund der Verſicherungs⸗ Vertreter 
Deutſchlands, Verband Oberſchleſien, hielt ſeine 
Monatsverſammlung im Reſtaurant 


„I. Reichsballen“ ab. Die gut beſuchte Verſamm⸗ 
lung nahm Kenntnis von den Antworten auf die 
e beim Bunde 


erhobenen Einwendungen 
Vorkommniſſe betreffend 
Perſönlichkeiten im 
Verſicherungsgewerbe und die bierbei ſeitens de 
Bundes erzielten Erfolge. Des ferneren befaßte 
ſich die Verſammlung mit der heute allgemein 
üblichen Kollektiv Lebens⸗ bezw. 
Sterbegeld ⸗Berſicherung und machte 
hierbei den Mitgliedern bei Akbſchlytz ſolcher Ver⸗ 
ſicherungen zur beſonderen Verpflichtung, daß 
nicht auf Rifiko⸗Baſis abgeſchloſſen wird, 
da dieſe Art Verſicherung keinesfalls im Inter 
eſſe der Verſicherten liegt. Da die Mitalieder 


wegen verſchiedener 


die Nicht⸗Fachleute find, beſonders zu wahren, 
ſoll bei derartigen Kollektiv⸗Abſchlüſſen ſtets 
darauf hingewieſen werden, daß nur beim Ab- 
chluß normaler Tarife, die wohl etwas teurer 
find als die Rififo-Tarife, die Intereſſen der 
Verſicherten gewahrt bleiben. — Von der event 
bevorſtehenden Uebernahme der Verſiche⸗ 
rungsvertreter in die Reichsverſicherung wurde 
Henntni genommen. Ebenſo wurden die 
Punkte für die im nächſten Monat ſtattfindende 
General- Verſammlung, ſowie andere 
Standesfragen eingehend erörtert und be» 
ſprochen. 5 

* Jahresleiſtung nach dem Auſbringungs⸗ 
geſetz. Vir Reichsregierung hat ſoeben eine 
ordnung über die Jahresleiſtungen na 
dem Aufbringungsgeſez für das Kalenderjahr 


— 


allgemein 


verpflichtet find, die Intereſſen ihrer Kundschaft, hab 


er- 


1930 veröffentlicht. Danach haben die aufs: 
eee e eee Unternehmer 
die Hälfte der Aufbringungsleiſtungen für 1930, 
d. h. 3,25 v. H. des aufbringungspflichtigen Be ⸗ 
triebsvermögens, auf Grund neuer Be⸗ 
ſcheide, die ihnen in nächſter Zeit zugehen werden, 
bis zum 20. Februar 1930 an die Finanz⸗ 
ämter zu entrichten. Das Umlegungsverfahren 
iſt auch in N15 Jahre geboten, weil die auf 
Grund des geltenden Nec zum 1. April 1930 
fälligen Zins. und Tilgungsbeträge 
aus der Induſtriebelaſtung rechtzeitig bereit. 
geſtellt werden müſſen. Ob die Erhebung des 
zweiten Teilbetrags der Jahresleiſtungen noch 
erforderlich werden wird, läßt ſich aus den 
ſch bekannten Gründen noch nicht über⸗ 
ehen. e e ee ee e 


Miehomwmik 


e Kommuniſtiſche Unruhen. Am Bü 


Sonntag, in der achten Stunde, zogen Ko m⸗ 
muniſten vom Rathaus in Miechowitz unter 
Abſingung der Internationale die dortige Hinden⸗ 
buraſtraße entlang. Nachdem ſie etwa 50 Meter 
marſchiert waren, wurde der Zug durch Poli⸗ 
zei angehalten und zerſtreut. Die Menge leiſtete 
dabei erheblichen Widerſtan d. Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Strinzeck wurde hinterrücks in 


anwaltſchaft Anfioge tegen Mordes bezw. wegen 
Begünſtigung zum Mord erhoben. Wie nunmehr 
bekann'gegeben wird, iſt nach Abſchluß der Vor⸗ 
unterſuchurg die Ank age mangels ausreichenden 
Beweises fallen gelaſſen worden, und die Beſchul⸗ 
digten wurden außer Verfolgung geſetzt. 


„Aus dem Nachtleben. In der Nacht zum 
Sonntag ereigneten ih zwei Schlägereien, 
bei denen erhebliche Verletzungen zu berzeichnen 
waren. Ein junges Mädchen erſchien gegen 
2 Uhr in der Unfallſtelle des Bahnhofes mit 
zwei Stichwunden in der Hand. Sie 
wurde verbunden und zum Arzt gebracht. Ein 
Grubenarbeiter erhielt bei einer anderen Schlä⸗ 


gexei mehrere Kopfwunden. In der Por, 


iwache des dritten Reviers wurde er von eim 


Sanitäter der Bahnhofswache verbunden. 


Maskenball der Bürgerſchützen. Im 
Blüthnerſaal des Stadtgartens bereitete die 
rgerſchützengilde ihren Mitgliedern 
und zahlreichen Gäſten einen äußerſt vergnügten 
Maskenball, bei dem man eine große Zahl 
origineller Koſtüme bewundern konnte. Vom 
Kammerkätzchen bis zum Profeſſorenehepaar, vom 
bezopften Grenadier und ſchwarz beſamteten 
Pagen bis zum farbigen Domino, war ſo ziemlich 
alles an phantaſievollen Koſtümen da, was man 
erwarten konnte. Die Stimmung ſtieg ſehr 
ſchnell und erreichte ihren Höhepunkt, als Stadt⸗ 
rat Fabig das Profeſſorenehepgar, den ſamte⸗ 


den Kopf geſtochen. Er verlor dabei die linke nen Pagen und einige weitere Koſtüme prämiierte 


halbe Ohrmuſchel. Darauf zerſtreuten ſich die 


Kommuniſten raſch. Drei Männer und eine Frau 
wurden zur Feſtſtellung der Perſonalien nach der 


gleich photo⸗] Wache gebracht. 


Gleiwitz 
Graf Balleftrem bei der Schützengilde 


Die Kgl. priv. Schützengilde Gleiwitz 
veranſtaltete am Sonnabend im Münzerſaal von 
Haus Oberſchleſien ein Winterfeſt, das mit 
der Einführung des neuen Protektors der Gilde 
Dr. Nikolaus Graf von Balleſtrem auf 
Schloß Plawniowitz verbunden war. An der Ver⸗ 
an 2 nahmen zahlreiche Nr unter 
ihnen Oberbürgermeiſter Dr Geisler, Land⸗ 
arbig, Oberſtaatsanwalt Dr Wolff 
und Rechtsanwalt Woſchek, teil. Dem Feſt ging 
ein Eſſen voran. Stadtrat Dr Jeglinſkyh 
Bing als Vorſitzender der Gilde die en 
un 


rat 


insbeſondere den Protektor. Graf von 


5 ilde ein, wobei er 
Gilde dem Gedanken der 


Ze 

Balleſtrem } 
Dankesworten entgegen und verſprach, der Gilde 
lebhaftes Intereſſe zu e 


aftliches Ereignis und bewegte ſich in einem 
akt und ſtimmungsvollen Rahmen. * 
* 


* Aufgehobene Mordanklage. 
dom 9. zum 10. Juli 1929 ereignete ſi 
Germaniaplatz 10 eine Tragödie, deren Her ⸗ 
gang bis heute noch nicht aufgeklärt iſt. Ein 
junges Mädchen. das in dieſem Hauſe bebienite: 
war, ſtürzte aus dem zweiten Stodiwerf in den 

of hinab und wurde tot aufgefunden. 
Gegen den Monteur Wilhelm B. und die unver⸗ 


n der Nacht 
im Hauſe 


ehelichte Alice Sch. wurde von der Staats- ten. 


und der Vorſitzende der Gilde mit dem Kochlöffel 
vier Zirkuspferde durch die Arena des Parketts 
dirigierte. Es gab viel Humor und viel Stim- 
mung, und die große Schar der Teilnehmer wird 
Möbelkaufmann Baron für die gute Drganifa- 
tion und die Anhäufung der Stimmungsanregun⸗ 
gen dankbar ſein. 


Vom Bühnenvolksbund. Am Mitt moch, 
findet um 20 Uhr im Stadttheater für die Mit- 
glieder der Gruppe D dez Bühnenvolksbundes 
eine Aufführung 
rina Knie“ pon Zuckmayer ſtatt. Die 
Pflichtkarten müſſen bis Dienstag, um 19 Uhr, 
abgeholt ſein. 


binden burg 


* Beleidigungsklage gegen Stadtverordueten 
Hajok. Am 30. Januar, um 9 Uhr, findet vor 
dem erweiterten Schöffengericht in Hindenburg 
der Hauptperhandlungstermin gegen den Uhr⸗ 
macher und Juwelier Hajof in Hindenburg 
wegen Beleidigung des Bürgermeiſters 25 
und der Beamten des Stadtbauamtes Oinden⸗ 
burg ſowie des Pfarrers Peſchka in Hinden⸗ 
burg ſtatt. 


* Winterpergnügen der Freiwilligen Feuer⸗ 


wehr. 
Feuerwehr ihr Wintervergnügen bei 
Stadtrat Tobias begrüßte insbeſondere Re⸗ 
gerungsrat Richter, Prokuriſt Dentler, 
Brandinſpektor Glenz. Hindenburg, Brand- 
meiſter Langer, Borſigwerk, ſowie Brand» 
meiſter Rocznik und 
Wuttke aus Biskupitz. Während des Tanzes 
wurde auch ein Theaterſpück geipielt und humori⸗ 
ſtiſche Vorträge gegeben. f 

.* Zentralverband der Kriegsbeſchädi 
eee rar Pie an Ja eee 

onnabe i Pietzla ein Faſchingsvergnügen, 
das ſich eines guten Zuſpruches erfreute. 


und 


* Hausbaukaſſe „Selbithilie 
Nane fand bei Eisner eine qut beſuchte 
onatsverſammlung ſtatt, in der der 


e Noebe aus Hamburg über 
Möglichkeiten des Erwerbs eines Eigen ⸗ 
heims einen zweiſtündigen Vortrag hielt. 


ſchuldnern, wie ſie ſich 1 


billig ablöſen könn 


des Seiltänzerſtückes Katha⸗ 


Stadtoberinſpeltor ; 


Der Verband veranſtaltete am 
der Arb'it . 
die 


Er 
zeigte hierbei auch den Hypotheken⸗Aufwertungs⸗ 
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Aus Operichte 
Deutſcher Abend in Beuthen 


ſien und Schlefien 


Neihsbahnrat Wendland ſpricht im Evangeliſchen Männer: und günglingsberein 


Beuthen, 20. Januar. 

Der Evangeliſche Männer⸗ und 
Jünglingsverein hielt geſtern im Saale 
des Evangeliſchen Gemeindehauſes eine gut be- 
ſuchte Veranſtaltung, die unter dem Leitwort 
„Deutſcher Abend“ ſtand, ab. Kantor Opitz 
eröffnete mit einem Klaviervortrag und brachte 
Mendelsſohn⸗Bartholdys Variations sérieuses zu 
Gehör. 


5 Superintendent Schmula 


begrüßte im Namen des Vorſtandes Mitglie- 
der und Gäſte, unter dieſen beſonders Reichs⸗ 
bahnrat Wendland, den Redner des Abends. 
Er gedachte der Reichsgründung vor 59 Jahren 
und zog Vergleiche über Verſailles von 1871 und 
1918. Die Begrüßungsanſprache klang in dem 
Gebetswunſch aus: Gott ſchütze unſer deutſches 
Volk u. leite uns in eine glücklichere Zukunft! Nach 
einem Gedichtsvortrag, gedichtet von Paul 
Warnke, und gut geſprochen von Marga Kos⸗ 
lo ſki, erfreute Frau Dr. Spill mit einigen 
alten deutſchen Volksliedern, von denen das letzte 
„Ach Jungfer. . den größten Beifall erntete 
Kantor Opitz war feinſinniger Begleiter dieſer 
einfachen, herben und ſinnigen Lieder. Liſelotte 
Marquart ſprach das dramatiſche Gedicht von 
Otto Heine „Der Bure und ſein Sohn“ mit 
beachtenswerter Sprechtechnik und mitreißender 
Eindringlichkeit. Den zweiten Teil des Abends 
füllte der Vortrag von 


Reichsbahnrat Wendland 


„Der deutſche Einfluß in der Mongolei“ aus. 
Der Verſailler Vertrag hat uns die Kol o⸗ 
nien genommen, ſo daß ein großes Abſatz⸗ 
ge für die Induſtrie verloren gegangen iſt. 
r nicht nur die deutſche Induſtrie, auch die 
Kaufmannschaft und Landwirtſchaft haben durch 
dieſen Verluſt einen unerſetzlichen Schaden er⸗ 
litten. Vor dem Kriege war es möglich, daß 
eine große Anzahl deutiher Landwirte, die 
unter deutſchem Schutz in unſere Kolonien ab» 
wandern konnten, eine Beſchäftigung fanden, 
die ihrer Vorbildung und Erziehung entſprach. 
In den Induſtrien waren in Deutſchland 100 000 
gen Arbeitern beſchäftigt, um A, Erzeugniſſe 
A den Kolonien abzuſetzen, heute iſt es nicht mehr 
der Fall. 100 000 von jungen Leuten ſind ſtel⸗ 
lungslos und ſuchen vergebens Beſchäftigung, die 


TH 
on 


ihnen vor dem Kriege durch den Beſitz der Ko⸗ 
lonien einſt ward. Nur derjenige 1 a 
as die 


anze Größe des Unglücks erfaſſen, } 
Jugend Deutſchlands getroffen hat, der ſtändig 
mit dem Auslande in Fühlung ſteht. Der 

chwere Wirtſchaftskampf, der in der heutigen 
5 get entbrannt iſt, erſchwert es beſonders, neue 

Abſatzgebiete zu ſchaffen. Wohl liegen große 
Pläne in Süd- und Nordamerika vor, die für 
die deutſche Induſtrie und einem Teil des deut⸗ 
ſchen Volkes Erwerbsmöglichkeit zu ſchaffen ver- 
mögen; auch in Afrika und Aſien werden zur 
5 roße Projekte vorbereitet.. Außer dieſer 
Tätigkeit der Schwerinduſtrie im Aus⸗ 
lande iſt die Arbeit der Kaufmannſchaft, 
die mit deutſchen Waren handelt, ſehr begchtens⸗ 
wert. In den kleinſten Orten Aſiens trifft man 
faſt ſtets auf deutſche Waren. 


Die Koloniſierung 


durch die deutſche Ware, den deutſchen Ingenieur 
und deutſchen Landwirt, das Bekanntwerden deut⸗ 
ſcher Arbeit, deutſcher Erzeugniſſe in fremden 
Ländern, iſt gleichfalls ein großes Gebiet der Ko⸗ 
loniſation 


So finden wir in den Dafen der Karawanen ⸗ 
ſtraßen in der Mongolei eine bedeutende 
Menge deutſcher Waren. 


Der Eingeborene zieht die Werkzeuge und Waren 
deutſchen Urſprunges denen Englands vor. 14 
as Engliſche iſt nur die Weltſprache für 

die ziviliſierte, nicht aber die Sprache der Welt, 
n der man nach Verſtändigung ringt, wenn man 
als Wildfremder ſie durchauert. Den Handels⸗ 
mann, der von der ziviliſierten Welt feine Erzeug⸗ 
niſſe erwirbt, um fie an die Naturpölker weiter zu 
verkaufen, trifft man überall, und dies iſt das 
Maßgebendſte bei einer Weltſprache. daß man auf 
den einſamſten Orten der Erde weniaſtens einen 
Menſchen trifft. mit dem man ſich verſtändigen 
bonn. Dies ift augenblicklich für die deutſche 
prache der Fall. Es iſt daher leicht erklärlich, 
daß der Händler der Wüſte Gobi in der Mandſchu⸗ 
rei lieber mit einem Kaufmann verhandelt, deſſen 
Sprache er einigermaßen verſteht, als mit einem 
anderen Kaufmann, deſſen Sprache ihm vollitändia 
unbelgnnt iſt. Wenn man nun den deutſchen Ein- 
fluß in der Mongolei und Mandſchurei verſtehen 
will. io muß man ſich auch mit der Entwicklungs 


Adreßbuch von Beuthen 


Ausgabe 1930 

f Buchſtabe A bis D liegt in der 
Geſchaͤftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
morgenpoſt“ Beuthen, Bahnhof: 
ſtraße 3, zur Einſicht aus. 


[Eigener Bericht.] 


möglichkeit des Landes und des Volkes beſchäftigen. 
Die Mongolei und Mandſchurei haben in der 
Weltgeſchichte eine wichtige und maß ⸗ 
gebende Rolle geſpielt und werden auch dieſes 
in der Neuzeit wieder tun. Die Mandſchurei und 
Mongolei ſind für Aſien das, was für Europa der 
Balkan bedeutet. Hier treffen die großen Völker⸗ 
raſſen Tartaren und Mongolen zuſammen Zwei 
gewaltige Religionen, der Mohammedanismus und 
der Buddhismus bekämpfen ſich ſtark. 

Die Uebervölkerung in den verfloſſenen Jahr⸗ 
tauſenden führte zu den großen Auswande⸗ 
rungen der Ureinwohner, die die Urſache der 
Völkerwanderungen in Europa war und vom 
Jahre 300 vor Chr. bis 451 dauerte. Atilla 
iſt ein Mongole geweſen, der im Jahre 451 auf 
den katalauniſchen area in einer I14tägigen 
Schlacht an der Marne von dem Germanen 
Theoderich und dem römiſchen Feldherrn 
Siagrius geſchlagen wurde. Aber auch nach 
China bewegte ſich der Strom der mongoliſchen 
gruen. Es entſtand die große chine⸗ 
ſiſche Mauer von 2400 Kilometern in ber 
Tſingdinaſtie der en hen Kaiſer. Die große 
Mauer hat heute keinen ſtrategiſchen Wert mehr 
und zerfällt allmählich. Se ee (der 
Herr der Welt), ein Hirtenſohn, führte 1000 
Jahre ſpäter die zweite große Völkerwelle gegen 
Europa, vor ſich alles vernichtend, fiel er zu⸗ 
erſt in den Staat der Choraßmen ein, zerſtörte 
ihre große Hauptſtadt Balk, machte fie dem Erd⸗ 
boden gleich, und nur eine große Buddhafigur, 
die in einem Felſen eingehauen iſt, iſt der letzte 
Zeuge einer verſchwundenen hohen Kultur. 
Heute nahezu d 


1000 Jahre ſpäter 


ſind wieder Kräfte im fernen Oſten am Werk, die 
nicht zu unterſchätzen ſind, wenn ſie die unzähligen 
Völker veranlaſſen, mit der Waffe in der Hand 
auszuwandern, um ſich für neue Siedlungen im 
Weſten Sibiriens und Oſten Europas Platz zu 


— 


Rußland und Polen, der flaviſche Oſten ſtets von 


Der Katholiſche 
am Sonntag zu einem Operetten⸗, Sing⸗ 
ſpiel⸗ und Heiteren Vortragsabend 
in den Schützenhausſaal eingeladen. Der gut ge⸗ 
lungenen Veranſtaltung lag die Abſicht zu 
Grunde, die Gefolgſchaft des Vereins aus dem 
Alltagsleben herauszuführen und ihr einige Stun⸗ 
den der Freude und des Frohſinns zu bereiten. 
Die altbewährte Spielſchar des Vereins erwies 
ſich als wichtiges Glied der allgemeinen Volks ⸗ 
bildungsbewegung. Der 


Vizepräſes, Lehrer Stopik, 


eröffnete den Abend mit einer Anſprache, in der 
ex darauf hinwies, daß das Feſt ganz von katho⸗ 
liſcher Sitte getragen ſei Es ſeien Stücke ge ⸗ 
wählt. die zum inneren Menſchen ſprechen ſollen. 
Der katholiſche Gedanke ſtehe nicht abſeits vom 
Leben und wolle Freude bringen, die nachhaltig 
wirken und keinen Jammer und keine Reue zu⸗ 
rücklaſſen ſoll. Der Verein ſtehe mitten im Leben. 
as er bietet, ſei ein Lebensſtück. Darauf be- 
grüßte der : 


1 
Präſes, Kaplan Kempa, 


die Beſucher und gab der Freude über den ge⸗ 
füllten Saal Ausdruck. Er verſicherte, daß die 
Veranſtaltung von gutem Geiſte getragen ei, 
ankte der Leitung des Theaters ſowie der mitfi« 
kaliſchen Leitung und bat, dem Verein die Treue 
zu bewahren. Beſondere Begrüßungswoxte wid⸗ 
mete er dem Ehrenmitglied, Studienrat Wilhelm 
Hoffmann. Die muſikaliſche Leitung der Auf- 
führungen lag in Händen des bewährten Lieder⸗ 
meiſters der Männergeſanapereine „Sängerbund“ 
und „Liedertafel“, des Lehrers Richard Ull⸗ 
mann. Für die thegtraliſche Leitung zeichnete 
Andreas Spryſch. Zunächſt aing die Operette 
iebes⸗Diplomaten“ von Hermann 
Marcellus in Szene. Die Aufführung gin 

recht glücklich vor ſich. Die Operette bewegte ſi 


* 


in einem ergötzlichen Durcheinander wirkungs⸗ 
voller, urkomiſcher Vorgänge, denen eine humor⸗ 
lag. Zum Schluß trugen 
Paare den ſchlau »ingefädelten 
eſen 


volle Idee zu Grunde 
zwei glückliche ) . 
Sieg davon, während zwei andere liebende 
das Nachſehen hatten Die weibliche Hauptrolle 
gab flott und elegant mit geſanglicher und ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Bühnengewandtheſt Dore Cho. 
wanietz. Sehr wirkungsvoll war ihr Lied 
„Mädchen find wie kleine Kätzchen“. Das warme 
Spiel ihres Partners Joſef Mucha verhalf der 
melodien reichen Rolle des durchtriebenen Liebes⸗ 
diplomaten zum vollen Erfolg. Das zweite Liebes- 
paar, Andreas Spryſch und Grete Cho 
wanietz hatte ſich in feine Rollen mit feinſtem 
Verſtädnnis, eingefühlt. Beide fanden für alle 
Stimmungstöne ergreifenden Ausdruck. Mit er⸗ 
heiterndſter Komik gab Julchen Hamerla die 
köſtliche Figur der in Liebe entbrannten Wirt- 
ſchafterin Kathrin. Sie brachte Stimmungen von 
entzückender Drolligkeit. Auch Erna Pietſch 
als verliebte Verkäuferin den Stil des Stückes 
ganz ausgezeichnet getroffen. Das Orcheſter, aus 
Mitgliedern der Heinitzgrubekapelle zu⸗ 


— 
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 Sinnfpielahend des Beuthener Kath. Ren-Bereins 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Januar. ſammengefetzt und bon Lehrer Ullmenn- mit 
Leb Verein hatte Schmiß und Schneid geleitet, hat zum Erfolg der 


den mongoliſchen Völkerraſſen überrannt wur ⸗ 
en. 

Nach Vernichtung faſt des geſamten Handels in 
der Mongolei wurde Ungern⸗Sternberg, 
der mit Hilfe der Buddhiſten 1919 ein großes 
Weltreich errichten wollte, geſchlagen. Er floh und 
die Bolſchewiken bildeten einen bolſchewiſtiſchen 
buriatiſchen Mongolenſtaat, der nunmehr unter 
der Oberhoheit von Moskau ſteht. Die engliſchen 
Einflüſſe ſind daher in dieſem Lande weiter 
eſunken. Die deutſchen Waren bürgern ſich wie⸗ 
er ein. Beſonders aber iſt der ſchwediſche Ein⸗ 
fluß durch den in den dortigen Gegenden wohl⸗ 
bekannten Forſcher Sven Hedin geſtiegen. 


Die Mongolei und Mandichurei haben nicht 
nur für den Handel eine große Bedeutung, ſon⸗ 
dern auch für den Bergbau und die Induſtrie. 
So befinden ſich ſehr 


große Goldbergwerke 


am Amur, und an der Selenga, die ſich in 
Sibirien in den Baikalſee ergießt. Dieſe Gold⸗ 
bergwerke haben in Deutſchland in allerletzter 
Zeit großes Aufſehen erregt. Im Jahre 1916 
wurden durch ruſſiſche Bergleute die Goldmen⸗ 
gen, die in dieſen Gegenden im Verborgenen 
lagern, auf 20 Milliarden Rubel geſchätzt. Es 
iſt klar, daß dieſes landwirtſchaftlich zum Teil 
ergiebige und induſtriereiche Land für China, 
Japan und Rußland und für die 


bleiben wird, zumal das Land die europäiſche 
Geſchichte ſtark beeinflußt hat, und die Welt⸗ 
geſchichte vielleicht in der nächſten Zukunft maß⸗ 
gebend beeinfluſſen wird. 

Superintendent Schmula dankte Reichs⸗ 
bahnrat Wendland für ſeine Ausführungen. 


chaffen. Die Geſchichte hat es gelehrt, va | we der Abſingung des Deutſchlandliedes wurde 


der Abend würdig beſchloſſen. 


umſichtig betreuten und flott geführten Auffüh⸗ 
rung das möglichſte beigetragen. 

Der zweite Teil des Abends wurde mit dem 
humoriſtiſchen Quartett „Die Beſengarde“ 
und dem komiſchen Terzett „Die drei Pan 
toffelhelden“ eingeleitet. Dann folgte das 
reizende Sinaſpiel Die Lore am Tore“ von 
Karl Siber. Es iſt ebenfalls reich an komiſchen 
wie gemütvollen Szenen mit einem wertvollen 
Tonwerk ausgeſtattet. Die Titelrolle ſpielte ehr 
bezaubernd Dore Chowanietz mit ihrem 
Partner Joſef Mucha. Die Wirtſchafterin 
Bärbel (Grete Chowanietzl, der Rats⸗ 
ſchreiber Holderbuſch (Bernhard Noky, der 
Schneider Nodelſtich [Joſef Ritter] und der 
jüdiſche Händler Salomon Alois Mar che witz) 
ſtellten Fiauren von unübertreffliher Spaßhaftig⸗ 
keit dar und riefen ſtarke Heiterkeitsſtürme her⸗ 
vor. Sehr anſprechend war auch das Spiel von 
Andreas Spryſch und Ewald Miſch. 


Ratibor 


* Gewerkverein Deutſcher Metallarbeiter HD. 
Der Gewerkperein Deutſcher Metall 
arbeiter HDD. hielt im Lokal von Siemko eine 
außerordentliche Monatsverſammlung ab. 
An der Verſammlung nahm der Geſchäftsführer 
der GDA. Finck und der Bezirksleiter Leh ⸗ 


Blütenfeſt im Beuthener 
Stadtpark 


Das Feſt des Liederkranzes 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Januar. 
Am Sonntag veranſtaltete der Liederkranz 
Beuthen in ſämtlichen Räumen des Schützen ⸗ 
hauſes ein Wintervergnügen, dem die Idee 
„Blütenfeſt im Beuthener Stadtpark“ zugrunde 
lag. Schon unten mahnte den Beſucher ein 


[Plakat „Bürger, ſchützet Eure Anlagen“ daran, 


daß er ſich in dem faſchingsmäßig aufgezorenen 
„Stadtpark“ anſtändig zu benehmen habe. Man 
konnte ſich in König Laurius Roſengarten ver⸗ 
ſetzt fühlen, wenn man in dieſe künſtliche Blüten- 
pracht eintrat... Die regſamen Damen des 
Vereins mußten in den letzten Tagen ihre Haus⸗ 
frauenpflichten arg vernachläſſigt haben, wo ſoll⸗ 
ten fie ſonſt die Zeit hergenommen haben, hun⸗ 
derte und aberhunderte Papierblumen zu falten? 
Sonſt war alles da, was der Beuthener Stadt⸗ 
park en hält. Sogar der Stolz des Stadtparks, 
die Leuchtfontaine erſtrahlte in benga iſcher 
Beleuchtung; im Becken ſchwammen lebendige 
Goldfiſche und ein aufgeblaſener Gummiſchwan. 

Im Bärenzwinger wurde getanzt die⸗ 
weil die vollkommen harmloſen Teddys melan⸗ 
choliſch an der Decke hingen .. Im Licht ⸗ 
und Luftbad trank man Sekt, auf die „Höhe“ 
bewegte ſich unter Vorantritt der Stadtkapelle 
ein bunter Zug von lampiontragenden Paaren. 
Einen großen Raum nahm das Teraſſencafs ein, 
wo man unter den Sonnenſchirmen recht ange⸗ 
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Anſtrich“ daran befeſtigt war. Für muſikaliſche 
und geſangliche Unterhaltung war genügend ge⸗ 
ſorgt. Das Vergnügen dauerte bis zum frühen 
Morgen. Man war des Lobes voll über die 
gelungene Veranſtaltung, die Kreiskbaumeiſter 
König in Szene geſetzt hatte. „'s war halt doch 
ein ſchönes Feſt.“ 


ſtehers und Armenpflegers für den 17. Armen ⸗ 
bezirk erfolgen. Die Feſtſetzung der Müllab⸗ 
fuhrgebühren für das Rechnungsjahr 1929 
ſoll auf 1 Prozent des Friedensnutzungswertes 
erfolgen. Dann ſoll die Nachbewilligung 
von 5000 Mark für Kanalanſchlüſſe und 
der Verkauf eines Bauplatzes au der Auenſtraße 
— Dr⸗Traube⸗Straße — die Genehmigung der 


Stadtverordneten finden. 


Oppeln 

* Aus dem Stadtparlament. Die nächſte 
Sitzung der Stadtverordneten wird am Freitag, 
dem 24. Januar, nachmittags 5 Uhr, ſtattfinden 
und wird ſich zunächſt mit der Einführung von 
vier Stadtverordneten der kommuniſtiſchen Bar- 
tei, die infolge ihres ungebührlichen Verhaltens 
bei der letzten Sitzung aus dem Saal entfernt 
wurden, beſchäftigen. Weiterhin vorgeſehen ſind 
die Neuwahl des Vorberatungsausſchuſſes, Aende⸗ 
rung der Satzungen für das Jugendamt, Neu- 
wahl und Ergänzungswahl der Deputations-⸗, 


Kommiſſions⸗ und Ausſchußmitglieder. Wahl 
der unbeſoldelen Magiſtratsmitglieder, Ent- 
laſtung der Geſamtjahresrechnung 1928, Be- 


ſchlußfaſſung zu der Entſchließung der Schleſi⸗ 
ſchen Bürgermeiſterkonferenz vom 28. November 
1929, Schaffung einer Studienrats⸗ und einer 
Oberſchullehrerſtelle am Realgymnaſium ab 
1. April 1930, Wahl der Beiſitzer für das Miet3- 
einigungsamt für das Kalenderjahr 1930. 


* Kommuniſtiſche Pronakationen. Wie in zahl⸗ 
reichen anderen Städten, ſo verſuchten ſich ch 
in Oppeln die Kommuniſten über das Verbot 
des In nenminiſters hinſichtlich von 


nert, Gleiwitz, teil, die vom Vorſitzenden begrüßt] öffentlichen Umzügen und Veriammlungen bin⸗ 


wurden. Nach Bekanntgabe der Tagesordnung er⸗ 
folate die Ehrung des 50 Jahre dem Verein ange⸗ 
hörenden Kollegen Malcharek Mitglied Leh⸗ 
nert, Gleiwitz beglückwünſchte den Jubilax, 
empfahl den anweſenden Mitaliedern die Nach⸗ 
ahmung des braven Mannes und überreichte die⸗ 
ſem eine vom Hauptvorſtand Berlin geſtiftete gol 
dene Ehrennadel mit einem Glückwunſch⸗ 
ſchreiben. Geſchäftsführer Finck als Geſchäfts⸗ 
führer der GDA. beglückwünſchte den Jubilar des 
Gewerkſchaftsringes. In feinen weiteren Aus» 
führungen verſprach er, ſoweit es ihm möglich ſein 
wird, dem Gewerkverein mit Rat und Tat behilf⸗ 
lich zu fein. Nachdem noch die Abänderungsvor⸗ 
ſchläge des gekündigten Manteltarifs der Metall. 
Induſtrie zur Kenntnis der Anweſenden gebracht 
waren, ſchloß der Vorſitzende die anregend ver ⸗ 
laufene Sitzung mit dem Hinweis, daß die nächſte 
Zuſammenkunft vorausſichtlich am 18. Fe⸗ 
bruar ſtattfinden wird. 

„Tagung des Stadtparlaments. Am Freitag 
dem 24. Januar, nachmittags 5 Uhr, findet eine 
Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in der u. a. 


der Se e b danußz des Bezirksausſchuſſes 
in Oppeln über das Ruhegehalt fähige 


Dienſteinkommen des neu zu wählenden Stadt. 
baurats, ſowie ein Schreiben des preußiſchen 
Städtetages zur Klarſtellung von Zweifeln bei 
Ablehnung der durch Handſchlag vorgeſchriebenen 
Verpflichtung der gewählten Stadtverordneten 
und die erfolgte Prüfung von ſtädtiſchen Kaſſen 
zur Kenntnisnahme gelangen werden. Weiter wird 
die Neuwahl des Büros der Stadiverord- 
neten, die Wehl der Mitalieder in die einzelnen 
Kommiſſionen und die Wahl des Bezirksvor⸗ 


t 


wegzuſetzen, und veranſtalteten einen Umzug von 
der Odervorſtadt nach dem Innern der Stadt, um 
doch wie immer, ihre parteipolitiſch aufputſchen⸗ 
den Reden zu halten. Der ganze Umzug hatte 
allerdings nur den Zweck, einen Zuſam⸗ 
menſtoß mit der Polizei hervorzurufen. 
Als ſich der Zug dem Ringe näherte, wurde er 
durch die Schutzpolizei an dem Weiter marſch 
gehindert und aufgelöſt. Natürlich konnten 
es ſich die Teilnehmer nicht verſagen, ein wüſtes 
Geſchimpf⸗ gegen die Polizei zu inſzenferen. Dieſe 
wiederum hielt ſich ſehr beſonnen, griff aber einige 
der Schreier und Hauvträdelsführer heraus und 
beförderte dieſe per Auto ab, um die Perſonoſien 
zeſtzuſtellen. Als die Polizei Verſtärkung erhielt, 
elong es hr den Zug vollſtändig auf⸗ 
zulöſen und die Ruheſtörer nach der Odervor⸗ 
ſtadt zurck zudrän⸗en. Nur noch vereinselt bildeten 
zich in einzelnen Straßen Gruppen, die von der 
Polizei oleichfalls zerſtreut werden konnten. 


* Diamantene Hochzeit. Das ſeltene Feſt 
der diamantenen Hochzeit kann heute das Aus- 
zügler⸗Ebepaar Bartholomäus und Aones Kuliz 
in Sczerdrzik⸗Puſtkow beoehen, Während Be 


Ehemann 87 Jahre zählt, zählt Frau K. 
Jahre. Von den acht Kindern des Ebevaares 
ſind fünf am Leben, und eine große Zahl von 


n 
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Enkeln werden das ſeltene Feſt mit feiern belſe 
an dem auch die Gemeinde lebhaften Antei 
nimmt. 


1 Dr. Fritz Seifter, 
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